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17 gr, im Tertteil die 


Sonderplatz 50% mehr. 


—— 


Iuſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“ 


70. Jahrgang 


a 


Nele 


Heute: 


Politik: 


Leitartikel: Kirchliche Jahres- 
schau 
von Lic. Dr. Kammel. 
Wechsel im Kultusministerium. 
Der Prozess von Golassowitz. 
Wer wird deutscher Gesandter 
in Warschau? 
„Do X“ startet am 1. Februar. 
Die Ostreise des Reichskanzlers. 


Wirtschaft: 


Internationale Diskontsenkung. 
— Wie wird Polen sich ver- 
halten ? 


Spartätigkeit und Spargeldwirt- 
schaft in Polen. 


Aus aller Welt: 


Weltpolitischer Beobachter. 
Das Land d. zehntausend Sekten. 
Räumliches Denken. 


Feuilleton: 
Aus den Konzertsälen. 


— ————— 


Do X ſtartet am 1. Februar 
zum Teansozeanflug. 


Eine Unterredung. 

mit Kapitän Chriſtianſen. 
p Sampurg. 7. Januar. (R.) Kapitän Chri⸗ 
ae n, der Kommandant des Flugſchifſes 
G X“, der die Weihnachts⸗ und Neujahrszeit 
feiner ſchleswig⸗ en Heimat verlebte, 
m geſtern abend die Ausreiſe nach Lij jaz 
eine yo Betzeien. Er gewährte Prejjevertretern 
uterredung, in der er u. a. jagte: Die Aus: 
Ds „Bs arbeiten an dem verbrannten Flügel 
14 Ku X“ machen gute Fortſchritte. Schon am 
begin r 15, Januar hoffe ih mit den Probeflügen 
‚big nen zu können und fie jo lange fortzuſetzen, 
6 Ein wenns 
nzen Anlage ergeben. Da 
A en ſtrecke werden die Kapverdis 
dude Neiſe, die über die längſte Strecke des gan⸗ 
in pluges führen und etwa 14 bis 15 Stunden 

von Nala 


3 
dem 


— Hi eg Natal bis zu den Weſtindiſchen In: 


© bes Deutſchtums werden wir dann auf 
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nen- und She 4 zu Are 
e e ale Tiet me 


— 


r No Geſtern vormitta 
Ae Dame-Kirche die Toten 
er re en Traus ebriert worden. 

Der religiö tiei e zelebriert 

dent der Republik Hp, wohnten der Präſi⸗ 

lichen Vertreter der fremde ö 

glieder der Regierung, de e 

des Parlaments, die Vertreter ee en Korps, 

der ehemaligen Frontkäm er be S Heeres und 
dem Trauerzug teilnahmen. N a ie auch an 

Feier wurde die Leiche des Mari — kirchlichen 

eine g pe a gelegt, und der goffte auf 

nahm feinen eg von der Notre⸗Darrauerzug 
nach dem Invaliden⸗Ddom. Längs zame⸗Kirche 
bildete eine zahlreiche Menſchenmenge eges 
n den Tuilerien-Gärten und um den sprpalier. 
dem Invaliden⸗Dom haben vor allem chen vor 

Kriegsteilnehmer, ſowie Schulkinder und Kr zlige 

waiſen Aufſtellung genommen. riegs⸗ 


— — 
Die Heilsarmee erbi. 
London, 8. Januar. (R.) Der engli Hei 

armee wurde von einem eee Gi i 
induſtriellen ein Vermögen üb 0 
illionen Mark vermacht. Dieſe 
Summe ſoll für ſoziale und Auswande: 
rungszwecke verwendet werden. 


poſen 


Bezug: in Poſen monatlich durch Boten 5,50 2, in den Aus- 
gabeſtellen 5,25 21, Boftbezug (Polen u. Danzig) 5,40 21, Ausland 3 Rm 
einſchl. Poſtgebühren. Einzelnummer 0,25 zt, mit illuſtr. Beilage 0,40 z? 


Anzeigen: im Anzeigenteil die 
Ausland 100 % Aufſchlag. — Bei höherer 


Gewalt, Betriebsſtörun. oder Arbeitsniederlegung beſteht kein An⸗ 
ineng, auf Rachlienam der Reitung oder -an, des Bezugspreiſes. 


denheit der Zentralſtellen keinen Zweifel 


achtgeſpaltene Millimeterzeile 
viergeſpaltene Millimeterzeile 75 gr. 


„Die Welt der Frau“ 


Lreitag, 9. Januar 1931 


Anzeigen bedingungen: Für das Erſcheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden. — Keine Haftung für Fehler infolge 
undeutlichen Manuſtriptes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge: Poſener 
Tageblatt, Anzeigenabteilung, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6. — Fern⸗ 
ſprecher: 6275, 6105. Poſtſcheck⸗Konto in Polen: Poznan Nr. 212822 
(Concordia Sp. Ntc., Drukarnia i Wydawnictwo, Poznan), in Deutſch⸗ 
land: Breslau Nr. 6182. — Redaktionelle Zuſchriften find an die „Schrift ⸗ 

keitung des Poſener Tageblattes“, Poznan, ul. Zwierzyniecka 6, zu richten. 

— Fernſprecher: 8105, 6275 — Telegrammanſchrift: Tageblatt. Poznan 


Handarbeitsgeschätt 3 
„MASCOTTE‘ 
unter dom Eiso Apollo, 


Eigenes Zeichen- und 
Stickerei-Atelier. Das 


ager. Billigste Preise, 
Fachmännische Bedie- 
nung. Telephon 18-22 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ | 
fir. 6 


Perſonaländerungen. 


im Ruliusminiiierium 


Um den ſchleſiſchen Wojewoden. 
(Telegramm unſeres Warſch. Berichterſtatters.) 


Warſchau, 8. Januar. 
Polniſchen Blättermeldungen zufolge, ſteht das 
Kultusminiſterium gegenwärtig vor einem 
großen Perſonalwechſel. Zunächſt wird 
bekanntlich der bisherige Departementsdirektor 
für Volks⸗ und Mittelſchulweſen, Dr. Sehhet 
infolge Erteichung der Altersgrenze in den Ruhe: 
ſtand verſetzt. Zu ſeinem ER DA, a ſoll der bis⸗ 
herige Leiter der Mittelſchulabteilung, Dr. Pie⸗ 
racki ein Bruder des jetzigen Vizepremiers, er- 
nannt werden. Des weiteren ſind Perſonalver⸗ 
änderungen in anderen Abteilungen des Kultus⸗ 
miniſteriums geplant. Weiter ſpricht man von 
Perſonalveränderungen im Innenminiſterium. 
Vor allen Dingen behauptet ſich das Gerücht, daß 
der oberſchleſiſche Wojewode, Dr. Grazyüſki, 
durch eine andere Perſönlichkeit lasen werden 
oll. Es wird nicht außer acht gelaſſen werden 
ürfen, daß derartige Gerüchte falt pe riodiſch 
wiederzukehren pflegen. ndererjeits gibt 
man ſich auch in den maßgebenden Stellen Rechen⸗ 
ſchaft darüber, vah, namentlich nach den Neu⸗ 
wahlen ein erſonalwechſel uner⸗ 
läßlich iſt. j 
Stellung des Wojewoden Lahe umirit a 
auch im Regierungslager ſind ſeitdem 
Stimmen laut geworden, die über die ee 
aſſen. 
ießlich haben auch die Beſchwerdenoten der 
Sa een 1240 an delt a das 
Rückgrat Grazynſtis nicht gerade geſtärkt. Das 
Gerücht geht ſo weit, daß ſich die Warſchauer Re⸗ 
gierung entſchloſſen habe, den Wojewoden zu 
opfern. Neuerdings wird der mit der Beſetzung 
der Wojewodſchaft Krakau im Zuſammenhang ge⸗ 
brachte jetzige Wojewode Dr. Kwasniewſki 
für Kattowitz genannt. Vorerſt bliebe natürlich 
abzuwarten, welchen Verlauf die Dinge in der 
aller na a en Zeit nehmen werden, denn 
vor Genf find die Entſcheidungen kaum 
zu erwarten. 


Kiernik und Witos. 


f Warſchau, 8. Januar. 
Der frühere Innenminijter Dr. Kier nik hat 
an den Parteivorſtand der Piaſten ein Schrei⸗ 
ben gerichtet, in welchem er ſich zur Annahme 
des Sejimmandats bereit erklärt. 


In der Wahlkampagne war die 


Kiernik bringt darin zum Ausdruck, daß ihn 

wei Tatſachen zu ſeinem Entſchluß be⸗ 
um aben. Zunächſt iſt es die er, g > 
mende Proteſtſtimmung gegen die Breiter 
Methoden und Praktiken poem die immerhin 
dafür ſpricht, daß der Volksgeiſt noch nicht 
vergiftet iſt. Zweitens war für ſeine Ent⸗ 
ſcheidung die männliche e Fey 
heit der bäuerlichen Maſſen beftim- 
mend. Auch der frühere Miniſterpräſident und 
Piaſtenführer Witos erklärt ſich offiziell bereit, 
ſein Sejmmandat anzunehmen und ſich nach 
wiedererlangter Geſundheit wieder der bäuer⸗ 
lichen Bewegung zu widmen. Wie bekannt, hat 
fih Witos nach ier Haftentlaſſung in den Luft⸗ 
kurort Zakopane zur Erholung begeben. Die 
8 Kreiſe rechnen mit der Wahrſcheinlich⸗ 
keit, daß Witos womöglich ſchon an der erſten 
Plenarſitzung nach den Ferien teilnehmen wird, 
die am 10. en ſtattfindet. 


Spione. 


7 . Warſchau, 8. Januar. 
Wie aus Grodno gemeldet wird, e 
Las Grenzſchutzkorps zwei Inſaſſen eines Autos, 
bei deren Durchſuchung S ee eee perane 
den fein foll. ie zwei Reiſenden wurden- 
Unterſuchun eee in Grodno z Es 
beſteht die rmutung, daß fie das Spionage⸗ 
material an der ſowjetruſſiſchen Grenze 
ausliefern wollten. 


Das Budget. 


a . „ER Warjhan, 8. Januar. 
Geſtern veröffentlichte die Budgetkommiſſion 
das Tem ihrer Beratungen, die im 
ſchnellſten Tempo abgeſchloſſen wer⸗ 
den ſollen. Die erſte an findet am 10. Ja⸗ 
nuar ſtatt, auf welcher der Abg. Polakiewicz 
über den Voranſchlag des Innen miniſte⸗ 
riums referieren wird. Am 11. Januar folgt 
dann ein Referat über das Verkehrsminſ⸗ 
ſteriu m, und im Laufe der nächſten Woche borf 
man die Ausſchußberatung für das Rul- 
tus Handels- und Finanzminiſterium zu Ende 
r führen, fo daß ihon in Kürze der Voran⸗ 
chlag dem lenum zurückgegeben 
werden kann. 


Scharfe deutſche Neitik. . 


Der Prozeß v 


(Telegramm unſerer 


Berlin, 8. Januar. 


Der Golaſſowitzer Prozeß findet in der deut⸗ 
ſchen Preſſe ein außerordentlich ſtarkes Echo. Die 
Blätter bringen ſpaltenlange Berichte, und die 
Kommentare können als recht ſcharf bezeichnet 
werden. Der Grundton dieſer Kommentare iſt 
der, daß der Prozeß recht überſtürzt vorbereitet 
wurde und den offenſichtlichen Zweck habe, bei 
den Verhandlungen vor dem Völkerbundsrat mit 
einem Urteil aufwarten zu können, das ſtrafbare 
Handlungen von Angehörigen der deutſchen 
Minderheit feſtſtellt. . 

Die „Voſſiſche Zeitung“ nimmt auch 
heute in einem Leitartikel zu den polniſchen 
Sie en während der kommenden Genfer Tagung 
Stellung und pas daß die deutſche Regierung 
in Genf vor allem verlangen werde, daß Organi⸗ 
5 die den Frieden ſtören und die Er⸗ 
üllung der geltenden Minderheitenſchutzverträge 
ee jo z. B. der oberſchleſiſche Aufſtändiſchen⸗ 

erband, aufgelöſt werden. Falls die deutſche 
Regierung hierbei keinen Erfolg erzielen ſollte, 
ſo werde ihr nichts übrig bleiben, als dieſe For⸗ 
derung vor einem anderen Forum zu wiederholen. 


Im allgemeinen widmet die deutſche Preſſe 
jenem Paſſus des Verteidigers die größte Muf- 
merkſamkeit, in dem dieſer feſtſtellte, daß die Aus⸗ 
ſagen der Angetlagten von der Polizei durch nicht 
ganz einwandfreie Mittel erfolgt ſind. 

Die „Deutſche 31g.“ verlangt von der prèn- 
beten Regierung, daß fie der polniſchen Minder- 
2 Deutſchland gegenüber dieſelben Methoden 
in wenden ſolle, wie ſie der deutſchen Minderheit 

olen gegenüber angewandt würden. 


on Golaſſomitz. 


Berliner Redaktion.) 


Der Konzern des Fürſten pleß. 


Berlin, 8. Januar. 
„Der Konzern des Fürſten Plek, der, wie 
kürzlich berichtet wurde, in Finanzſchwierigkeiten 
geraten wat, ſoll nun ſaniert werden. Die 
Gläubiger des Konzerns haben ſich geſtern ver⸗ 
ſammelt und dem Fürſten Pleß ein Moratorium 
bis zum 31. März bewilligt. Außerdem haben 
die Gläubiger einen Sanjerungsausſchuß 
eingeſetzt, an dem das Reich und Preußen maß⸗ 
gebend beteiligt ſind. 


Mer wird Geſandker 
in Varſchau? 


f Berlin, 8. Januar. 
Wie nunmehr einigermaßen ſicher verlautet, 
jon 1425 Nachfolger des Geſandten Rauſcher 
in Warſchau der bisherige Dirigent der Oſtabtei⸗ 

lung im Auswärtigen Amt, Geheimrat von 
Moltke, ernannt werden. Herr v. Moltke war 
im Jahre 1920/21 während des Korſanty⸗Auf⸗ 
ſtandes und der oberſchleſiſchen 1 ſchon 
im Polniſchen Referat des Auswärtigen Amles. 
Seit einigen Jahren iſt er nun Dirigent der 
Oſtabteilung geweſen, während er zuvor 
Botſchaftsrat in . war. 
Er kennt ſomit genau ebenſo den Nahen Oſten 
wie auch die Oſteuropa politik. Neben 
Herrn v. Moltke wird noch immer als Kandidat 
der ehem. Generalkonſul von Kattowitz, v. Grü⸗ 
nau, genannt. Die Ernennung des Gejandien 
in Warſchau ſoll 
damit noch vor der Genfer Tagung dieſer 
wichtige Poſten beſetzt wird. 


möglichſt bald erfolgen, 


kirchliche Jahresumſchau. 


Das politiſche Leben in Polen war im 
vergangenen Jahre ſo lebhaft wie kaum 
zuvor. Von den „lebhaften“ Sejmwahlen 
und dem „tilen“ Breſt⸗Litowſk geben noch 
die Tageszeitungen des Inlandes und lei⸗ 
der auch des Auslandes ein wenig erfreu⸗ 
liches Echo wieder. Das kirchliche öffent: 
liche Leben ift naturgemäß ſehr viel tiller, 
wie ja Kirchenpolitik eigentlich nur ein 
notwendiges Uebel iſt, um der Kirche die 
inneren Lebensmöglichkeiten auch nach 
außen zu ſichern. 1930 hat man in Polen 
von evangeliſcher Kirchenpolitik, ſei es der 
Kithe, fei es des Staates, jo gut wie gar 
nichts gehört. 

Wohl begann das vergangene Jahr 
beteits im Januar mit der 4. ordentlichen 
Landesſynode, immer noch auf Grund dei 
alten Kirchengemeinde⸗ und Synodal⸗ 
ordnung vom 10. September 1873 ein⸗ 
berufen, da die wiederholt von den fird: 
lichen Synoden beſchloſſene neue Kir: 
chen verfaſſung immer noch nicht die 
Genehmigung des Staates gefunden hat 
Die Kirche war den Wünſchen des Staate! 
ſoweit wie irgend möglich entgegengekom 
men, hatte ſich ſogar damit abgefunden 
eine außerordentliche verfaſſunggebend 
Spade auf Grund einer Verordnung des 


Staatspräſidenten einzuberufen und dieje 


über die neue Verfaſſung beſchließen zu 
laſſen. Nach der zweiten Leſung im März 
1929 unterbrach dieſe Synode ihre Bera⸗ 
tungen auf Wunſch der Staatsregierung 
die weitere Wünſche anmeldete, aber noch 
nicht näher formulierte, auch nicht in den 
1% Jahren, die ſeitdem vergangen ſind! 
Dasſelbe Schickſal hatten auch die ſechs 
anderen evangeliſchen Kirchen in Polen, 
die ebenfalls noch auf eine neue Kirchen⸗ 
verfaſſung warten. Während in anderen 
europäiſchen Ländern die Kirchen bereits 
von der Bewährung fhrer neuen Ber: 


faſſungen berichten können, befinden ſich in. 


Polen die evangeliſchen Kirchen noch im⸗ 
mer in einem Schwebezuſtand: keine Ab⸗ 
lehnung, keine Genehmigung, nicht einmal 
genau formulierte Wünſche des Staates 
zu den Kirchenverfaſſungen liegen vor, die 
ſchließlich doch nur die äußeren Verhält⸗ 
niſſe der Kirche regeln, während dann erſt 
die viel wichtigeren Verhandlungen über 
das Verhältnis von Kirche und Staat ein⸗ 
ſetzen können. Dagegen hat die römiſch⸗ 
katholiſche Kirche in Polen längſt ihr Kon: 
kordat, und ſelbſt der „Bund lawiſchen 
Evangeliumschriſten und Baptiſten ir 
Polen“ hat bereits am 21. Februar 1927 
ein ſtaatlich genehmigtes Statut erhalten 
Für die eine Million evangelischer Chriften 
in Polen iſt dieſe lange Hinzögerung zum 
mindeſten ein Zeichen von Nichtachtung 
oder auch ein Beweis dafür, . die Gleich⸗ 
berechtigung der Kirchen nur auf dem 
Papier ſteht. 

Die 4. ordentliche Landesſynode konnte 
ſich deshalb nicht mit der Kirchenverfaſſung 
beſchäftigen, ſondern regelte eine Reihe 
innerer kirchlicher Angelegenheiten, die die 
laufende Verwaltung und die weitere 
äußere Entwicklung mit ſich brachte. Fragen 
des Religionsunterrichtes und 
des evangeliſchen Schulweſens überhaupt 
bereiteten der Synode Sorgen, die auch im 
Lauf des Jahres noch nicht behoben ſind. 
Iſt doch ſelbſt Geiſtlichen in Bromberg und 
Rawitſch die Möglichkeit genommen wor⸗ 
den, Religionsunterricht auch in Privat- 
ſchulen zu erteilen. Da immer noch Tau⸗ 
ſende von deutſchen evangeliſchen Kindern 
polniſch⸗katholiſche Volksſchulen beſuchen 
müſſen und ein Teil von ihnen in der 
Schule keinen geregelten Religionsunter⸗ 
richt erhält, jo mußte die Kirche den Kin- 
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kommt es gerade dabei nicht bloß auf die 
Quantität, ſondern auf die Qualität an. 
So ſehr es die Kirche mit innerlichen 
Dingen des Seelenlebens zu tun hat, fo 
kann ſie ſich doch den äußeren Einwirkun⸗ 
gen des wirtſchaftlichen Lebens 
nicht entziehen. Die zunehmende Arbeits 
loſigteit und der ſonſtige wirtſchaftliche 
Niedergang gibt der Kirche aber größere 
Aufgaben, einmal äußerlich für eine im⸗ 
mer mehr zunehmende Zahl von Bedücf⸗ 


dergottesdienſt um ſo mehr pflegen und 
daneben kirchliche Religionsſtunden ein⸗ 
richten, die zum Teil durch kirchliche Laien⸗ 
kräfte erteilt werden. Auch der zweijährige 
Konfirmandenunterricht erreicht nicht alle 
Kinder und kann nicht überall die Lücken 
des Religionsunterrichtes ausgleichen. 
Darum wurde neben der bewährten Kon- 
firmandenanſtalt in Wolfskirch, die vor 
allem aus der Wojewodſchaft Poſen beſucht 
wird, allen Schwierigkeiten zum. Trotz für 
Pommerellen in Villiſaß eine kleine ähn⸗ 
liche Anſtalt eröffnet. Schließlich wurde 
noch durch religiöſe Förderkurſe für Kon⸗ 
firmierte verſucht, die religiöſe Bildung zu 
fördern. Die Jungmännervereine und die 
Jungmädchenvereine arbeiten auch an 
dieſer Aufgabe. Das Bibelheim „Beröa“ 
in Rogaſen ſucht Laienkräfte für Kinder⸗ 
gottesdienſt und religiöſe Unterweisung 
auszubilden. Ebenſo dient das Evangeliſche 


tigen zu ſorgen, aber auch innerlich 

enſchen zu helfen, denen der wirticaiı- 
liche Druck auch auf der Seele laſtet. Auch 
an die kirchlichen Anſtalten und freien 
kirchlichen Verbände treten immer größere 
Aufgaben heran; die Geſuche um Frei⸗ 
ſtellen der verſchiedenſten Art mehren ſich 
erheblich. Man bedenkt vielfach nicht, daß 
auch Kirchengemeinden und epangeliſche 
Einrichtungen aller Art den wirtſchaftlichen 
Notwendigkeiten unterworfen ſind, und 


| 


Die Oſtlandreiſe. 


der deutſche Reichskanzler in Ditpreuben, 


Gerüchte aus der polniſchen Preſſe. 


$ 


Haushaltungspenſionat „Marienheim“ in 
Rogaſen zugleich der religiöſen Erziehung 
der jungen Mädchen. Mancherlei Frei⸗ 
zeiten mühen ſich auch um die Vertiefung 


teligiöjer Eindrücke. So geſchieht vielerlei 
in den verſchiedenſten Formen, aber ein 
geregelter und innerlicher Religionsunter⸗ 


richt würde ſehr viel allgemeiner helfen. 


Die Hauptſchwierigkeit für alle kirchliche 
Arbeit beſteht in 
nehmenden Mangel an Geiſtlichen. 


Von den rund 400 Pfarrſtellen find nur 


etwa 230 beſetzt. Ein Drittel dieſer 230 
Eeiſtlichen ijt über 60 Jahre alt und 
nähert fih dem Abgang durch Penſionie⸗ 
rung oder Tod immer mehr. So wird in 
den nächſten Jahren die frühere intenſive 
kirchliche Verſorgung immer mehr extenſiv 
werden, wie fie in Kongreßp 
ſonders in Wolhnnien es von jeher in noch 
viel größerem Umfang war. Noch liegt es 
bei uns nicht ſo wie dort, daß der Paſtor 
nur etwa zwei⸗ bis dreimal im Jahr in 
eine Gemeinde kommt. Aber regelmäßige 
ſonntägliche Gottesdienſte können nicht 
ei in allen Gemeinden aufrecht erhalten 
werden. 


Auf etwas weitere Sicht mehren ſich 
aber die Zeichen, daß die Zahl dcr 


Theologen wieder anfängt 3 


wajen. Unter den rund 300 deutſchen 
Abiturienten, die wir in Polen jedes Jahr 


haben, nimmt die Zahl derer, die ſich für 


den geiſtlichen Beruf entſche 
zu Jahr zu. Das evangeliji 


logiſche Prüfung beſtanden 

Predigerſeminar 
in Poſen beſuchen; aber auf der Theolo⸗ 
giſchen Schule in Poſen befinden ſich bereits 
45 Studenten, und an den Univerſitäten 
ſtudieren 56 Studenten aus unſerem 
Kirchengebiet. Dieſe ſtarke Zunahme der 
Studierenden ermöglicht jetzt auch wieder 
eine beſſere Auswahl; denn ſchließlich 


dem immer noch zu⸗ 


olen und be⸗ de 


Ein Parlament oſtpreußiſcher Köpfe hätte man 
den großen Kreis der Vertreter der Oſtmark 
nennen können, die ſich am Dienstag vormittag 
im großen Saal des Oberpräſidiums erg 
hatten, um, wie wir bereits gemeldet hatten, 
dem, Reichskanzler Brüning und dem Miniſter 
Trepiranus die Wünſche und Forderungen 
der Oſtpreußen vorzutragen. Es muß hervor⸗ 
gehoben werden, daß von allen Vertretern mit 
tofer Einmütigkeit unterſtrichen wurde, daß nur 
0 AA, d iek in größtem Ausma. 
den Ruin des Landes abwenden und Nutzen brin⸗ 
den könne. Beſonderen Eindruck machte es, daß 
er Oberpräſident Dr. Siehr ſich zum Anwalt 
dieſer Stimmungen machte und betonte, daß es 
notwendig ſei, die ſchweren Beſorgniſſe zu 
verſcheuchen, welche die Oſthilfenotverordnung 
hervorgerufen habe. s S7 
Oberbürgermeifter Dr. Lohmeyer ſchilderte 
die Entwicklung Königsberg und wies insbeſon⸗ 
dere = die Exwerbsloſigteit und Wohnungsnot 
5 Vorſitzender des Oſtpreußiſchen Städte- 
tages betonte er die Abhängigkeit der Städte von 
r Landwirtſchaft, die in der gleichen Weiſe wie 
Röninsber von der allgemeinen Wirtſchaftsnot 
und Arbeitsloſigteit betroffen jeien. 


N * Tilſit, 7. Januar. 

Der Reichskanzler traf in ſeinem Son⸗ 

derzuge geſtern hier ein und wurde von dem 
Regierungspräſidenten, dem Oberbürgermeiſter 
und anderen Herren begrüßt. Ein Demon⸗ 
ſtrationszug, der ſich auf dem Bahnhofs: 
vorplatz bildete und verſuchte, vor das Nathaus 
u ziehen, wurde von der Polizei mit dem 

umm knüppel auseinandergetrieben. 

m K if nahm zunächſt der Regierungs⸗ 
präfident Roſencrantz⸗ Gumbinnen das Wort 
zu einer n rache. Oberbürger⸗ 
meiſter Salge hieß den Kanzler in der zweit⸗ 
en Stadt der Provinz Oſtpreußen will⸗ 


mmen. 
„Reichskanzler Brüning dankte dafür, daß 
lei mi den verſchie⸗ 


ihm aniei egeben 
denſten Berufsſchichten in Fühlung zu kommen. 


* 


| 


5 wo er mit dem Reichskan 


Königsberg, 7. Januar. 


Reichsbankpräſident Dr. Luther traf heute 
morgen um 8,44 Uhr in Königsberg ein und be⸗ 
gab fih, nachdem er am Bahnhof vom Regie⸗ 
tungspräfidenten empfangen worden war, sofort 
in das Gebäude der Reichsbank. Der Aufenthalt 
Dr. Luthers in Königsberg hat mit Wirtſchafts⸗ 
fragen nichts zu tun. Er hat daher auch keine 
Wirtſchaftsvertreter empfangen. Bei dem ſtarken 
Schneefall mußte er die Reiſe nach Allenſtein, 
sler zuſammentrifft, mil 
dem Auto aufgeben und ſich mit dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge nach Allenſtein begeben. 

Ueber die Reiſe des Reichskanzlers ijt zu be- 
richten, daß er von Lyd nach Johannes: 
burg fuhr und gegen 11 Uhr in Allenjtcin 
eintraf, wo ein grober Empfang in der vor: 
geſehenen Weiſe . hat. Von Allen⸗ 
ſtein begibt ſich der Reichskanzler über Oſte⸗ 
rode und Deutſch⸗Eylau nach Marten⸗ 
werder. Hier finden dann weitere Beratun⸗ 
gen ſtatt. rgen mittag um 15 Uhr verläßt 

t Kanzler mit feiner Begleitung mit dem 
Be Zuge reußen, 
Oberſchleſien weiterzukeiſen. 


Schadenfreude. 


Ein Teil der polniſchen Preſſe verfolgt die 
Reiſe des deutſchen Reichskanzlers durch Oſt⸗ 
preußen mit beſonders aufmerkſamen Augen, um 
alles aufzunehmen, was als Anlaß 


um nach 


einer neuen 


jande 
inige 
wie 


deutſche 
aus Nit 
Blätter 


5 erfa 
geben zu verichen, fa die Reife na 


fauler de 
en e re 
kant! die dieſe il für einen unverbindlichen 


mismus zutrifft, mu ewartet werden. 
der Wille un dur greifenden Oſthilfe beſteht, 
iſt nicht zu bezweifeln, ob aber in der gegen⸗ 
wärtigen ſchweren Lage, da Deutſchland unter 
den Tributlaſten ſeufzt, eine Hilfe möglich 
iſt, das iſt nicht ohne weiteres zu bejahen. 


x 


den darum die ſchwierige wirtihaftlihe Lage 


auch an ſonſtigen Einnahmen ſpüren 
Aeußerſte Einſchränkung und Sparſamke it 
auf der ganzen kirchlichen Linie ift deshall 
ein ſelbſtverſtändliches Gebot der Stunde 
das überall jih auswirkt. Aber ſolange du 
Gemeindeglieder von der innerlichen Ror 
wendigkeit der kirchlichen Aufgaben durch 
drungen find, werden wir auch diefe wiri- 
ſchaftlichen Stürme überwinden. 

Wenn ſchon die politiſchen und mwiri- 
ſchaftlichen Verhältniſſe ſich im kirchlichen 
Leben irgendwie ſpiegeln, jo ift dies eri 
recht der Fall bei der allgemeinen 
Geiſtesbewegung der Zeit. Die 
Gegenwart ijt in der großen Welt geistig 
beſtimmt auf der einen Seite durch eine 
ee sie Gottloſigkeit, die vom Bol⸗ 
ſchewismus genährt, eine lebhafte Werbe⸗ 
tätigkeit entfaltet, und auf der anderen 
Seite durch eine große Aufgeſchloſſenheit 
für das Ueberirdiſche, ſo daß man geradezu 
von einem „Kultus des Irrationalen“ 
ſprechen kann. Der bolſchewiſtiſche Kultus 
bewußter Gottloſigkeit iſt bei uns wohl 
faum zu finden, aber der wiſſenſchaftliche 
längſt überwundene Materialismus lebt 
in weiten Kreiſen der ſogenannten Gebil⸗ 
deten bei uns noch fort, weniger in der 
Form ausgeſprochener Unkirchlichteit, als 
religiöſer Gleichgültigkeit. Die 
metaphyſiſche Einſtellung der Zeit ſpiegelt 
ſich nicht nur in der Dichtung wider, ſon⸗ 
dern auch in der Wiſſenſchaft: ſelbſt in der 
früher materialiſtiſchen Medizin räum! 
man dem Geiſt und auch der Seele meit- 
gehende Herrſchaft ein, ſo daß man gerade⸗ 
zu von einem „Primat der ſeeliſchen 
Kräfte“ ſpricht. Sogar das Schlagwort der 
ntereſſenpolitik ift abgelehnt durch den 
uf nach Ideen politik. — Bei uns 
ſucht ſich der Kultus des Irrationalen 
ſeinen 1 weniger in eigener 
Wiſſenſchaft und Kunſt, als etwa in der 
Verbreitung der Sekten und Freikirchen. 
die aber in Polen auf dem Gebiet der 
polniſch⸗katholiſchen Kreiſe größer iſt wis 
ei den evangeliſchen Deutſchen; wir 
brauchen nur an die Mariawiten und die 
Nationalkirche in ihren verſchiedenen Strö- 
mungen zu erinnern. Auf evangeliſcher 
Seite wären unter den Freikirchen beſon⸗ 
ders die Baptiſten zu nennen, und in der 
evangeliſchen Kirche die Gemeinſchafts⸗ 
bewegung, die eine innerliche Entſchieden⸗ 
heit leider mit einer en Geſetz⸗ 
lichkeit verbindet. Die kirche pee 
der Gegenwart wird es ſein, die Gebildeten 
aus ihrer kirchlichen Gleichgültigkeit oder 
einem nur kulturellen Verſtändnis der 
Kirche herauszuführen zu einem innerlichen 
religiöfen Verhältnis und einer ent- 
ſprechenden kirchlichen Betätigung. Kleine 
Anfänge ſolcher Ausſprachen gerade mit 
unſerer Männerwelt ſind bereits gemacht, 
vor allem unter den Kirchenälteſten und 
Gemeindevertretern. Auch der Männertag 
der Kirchlichen Woche weiſt in diefe Rich⸗ 
tung. Hoffentlich bringt uns das neue 
Jahr auf dieſem Gebiet ein gutes Stück 
vorwärts. 

Lic. Dr. Kammel. 
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Aus den Konzertfälen. 
3. Sinfonielonzert der Poſener Philharmonie. 
Das erſte Mal ſeit ihrem Beſtehen hat ſich die 
„Bojener Philharmonie“ eines der 
neun finfonifhen Werke des Oeſrerreichers Anton 
Bruckner angenommen: ne am 4. Ja⸗ 
nuar in der Aniverſitätsaula anläßlich des dritten 
ſonntäglichen Konzerts der augenblicklichen Sai⸗ 
ſon. Bruckner ergeht es ähnlich wie jeinem 1 
genoſſen Guftau Mahler (1860—1911): die Kon⸗ 
2 enten begegnen ihren. Werfen mit einer 
rt ehrfurchtspoller Scheu. Die notwendige 
ache „ a D u Ft * ver⸗ 
ebenen en nam r Propa: 
ganda in Wolken der Erhabenheit izie 


g ges 
1896) 
eſter⸗ 

en, 
e weit übertroffen 


er insbeſondere großartig improviſierte und unter 
deren größter er einbalſa 


„men fein — 


gruppen die Dreiteiligkeit gewählt ift. In ſämt⸗ 
ichen Gruppen folgt meiſt einer 3 Stei⸗ 
gerung ein mehr oder weniger plötzliches Abſinken 
und Verklingen, ſo daß der Einſatz des folgenden 
Abſchnitts geradezu ſpannend vorbereitet wird. 
Die große Wirkung der gewaltigen Kodaſtellen 
beruht tatſächlich auf dem Verhauchen der voran⸗ 
gegangenen Nepriſenepiloge. Dreiteiligkeit und 
dynamiſcher Aufbau arbeiten naturgemäß Han 
in Hand: Aufſchwung — Höhepunkt — Abklin⸗ 
gen. Für denjenigen freilich — und nun kommt 
der wunde Punkt —, der fih in den ſinfoniſchen 
Stoff eines ſolchen Werkes von Bruckner nicht 
eingehender hineingearbeitet und ſich mit ihm 
nicht einigermaßen vertraut some hat, iſt feine 
Muſik kaum ſo ohne weiteres faßbar. Sie wird 
als ſogenannte „ſchwere Koſt“ in Empfang genom⸗ 
men werden, deren erſtmalige Bekanntſchaft kaum 
ausreichen wird, ihren tieferen Inhalt voll zu 
würdigen. Die Beſchwerden, welche die Aufnahme 
dieſer an ſich genialen Tonſprache verurſachen, 
tragen in erſter Linie dazu bei, daß viele Kapell⸗ 
meiſter ihr aus dem Wege gehen. Daß das Ver⸗ 
ſtändnis durch dieſes Ausweichen nicht weſentlich 
efördert wird, iſt natürlich einleuchtend. Dem⸗ 
enigen, der Bruckner nicht öfters hört, bleibt er 
meiſtenteils ein Buch mit ſieben Siegeln. 

In der Univerſitätsaula ertönte am vergange⸗ 
nen Sonntag Bruckners IV. Sinfonie, die „Ro⸗ 
mantiſche“ in Es⸗dur, entſtanden in den Jahren 
1873/74. Wenn auch ein Teil der zahlreichen Zus 
hörer wah nlich nicht ganz dahinter gekom⸗ 
was Bruckner zum Ausdruck brin⸗ 
en wollte — die Gründe habe ich angeführt —, 
fo deite doch die äußerſt warme Aufnahme, welche 
ie iedergabe fand, daß mancherlei aus dem 
diffizilen Inhalt der Partitur nicht auf ſteiner⸗ 
nen Boden in bezug auf 5 fle die e ge⸗ 
fallen war. Ausſchlaggebend für dieſe erfreuliche 
Tatſache war die Perſönlichkeit des Dirigenten, 
der auf dem thematiſchen Aufmarſchterrain der 
Sinfonie gründlich Beſcheid wußte. Etwas an⸗ 
deres hatte ich von Herrn Broniſlaw Wolfstal 
auch gar nicht erwartet. Es mag ihm nicht immer 
leicht gefallen ſein, ſich im Sinne des Kompo⸗ 


= 


niften durchzuſetzen; es koſtete manchmal harte 
Arbeit m zu unterſchätzende Geiſtesgegen⸗ 
wart, um die richtige orcheſtrale Struktur in die 

zu leiten und iu gewährleiſten. Jedenfalls 
wurde durch diefe zielſichere Führung erreicht, daß 
die Geſamtwirkung eine imponierende Größe er⸗ 
hielt. Der Dirigent tete mit konſtanter 
Strenge — ich führe nur einige Details an — 


d diejenigen Anweiſungen, die eine Vielſeitigteit 


der muſikaliſchen Darſtellung herbeiführen follen. 
Immer wiederkehrende ud wie zum Beiſpiel 
zausdrucksvoll“, „ier ausdrucksvoll“, wurden im 
Auge behalten. Auch für diejenigen Takte, die 
poco a poco crescendo“ bzw. „diminuendo“ der 
Vorſchrift gemäß zu behandeln waren, warf Herr 
Wolfstal all ſeine kapellmeiſterliche Umſicht mit 
nur ſelten ausbleibendem olg in die Waag: 
rg Die dynamiſche Ausgeglichenheit inner: 
Ib des Orcheſters war im genſatz zur rhyth⸗ 
zu en 10 ine ni, N. Rant habe 70 e 
ale nicht ich zufriedengeſte en dürfte, 
vorzüglich. Pie Stellen, wo = zarte Charakter 
hervorzutreten hatte — die Streicher müſſen oft 
den Dämpfer verwenden —, wurden in gleicher 
Weiſe ausgeprägt wie die Punkte, an denen 
Bruckner inſtrumentale Salven losdonnern läßt. 
Die Wolfstalſche Kunſt des Dirigierens ſtand an 
dieſen oft plötzlich einſetzenden dynamiſchen Erup⸗ 
tionen oder Linderungen in höchſter Blüte, und 
bei ſolchen Gelegenheiten zeigten auch unfere 
Philharmoniker, gleich, ob fie den Bogen führten, 
olg- oder Blechinſtrumente blieſen oder die 
auken ſchlugen, daß ihre künſtleriſchen Befähi⸗ 
EN eine hochachtungsvolle Höhe ein» 
nehmen. 3 


Voran dieſer ſchönen Tat — man trenne ſich 
nicht wieder auf Jahre von Bruckner — ging das 
Violinkonzert Hl⸗moll von Saint:Saöns, ein be: 
ſonders einjdlägiges Beweisſtück für die fabel 
hafte Erfindungsfülle dieſes 1921 verſtorbenen 
franzöſiſchen Komponiſten Herr 3d. Jahnke 
Direktor des Poſener Staatlichen Konſervato⸗ 
riums, ſtellte die vielen Schönheiten, wodurch 
dieſes Werk ſich feſt verankert hat, ohne Ein⸗ 


riſchen Eſprit ließ er in dem beginnenden „Aller 
gro non troppo“ aufbliken, das in or — 


Farben gehaltene entzückende lyriſche 
Mittelſatzes traf der Künſtler ungemein poetiſch 
eſſektvoll — die Flageolettfigur 


am 12 

prächtig —, im Finale ſchwang ſich der i 
ſehr energiſch an die Tete und führte feinen Bari 
mit virtuoſem Siegesbewußtſein zu Ende. Da⸗ 
konnte er ſich auch leiſten. Die Begleitung des 
temperamentvollen Spiels — ich freue mich, ge 
rade dieſes Adjektiv anwenden zu können — war 
genau abgezirkelt, nur ſo weit tretend, als 
es nötig war. In den orcheſtral luxuriös ausge: 
ſtatteten Tuttis ging es dafür deſto lebhafter zu. 
960 1 fülle en ve 
eſſa an u füllen. Das Konzer nn 
mit der ee „Meeresauge“ von 
3. Noſkowſki (1846—1909). Eine vorwiegend ſehr 
fein geſponnene Sache, ganz in Stimmung ac: 
taucht. Nur einige Male gehen die Wogen r, 
und es bilden ih Schaumwellen. Herr Molfstal 
ging mit dem wertvollen Wert — es gehört in 
die Sonderklaſſe nicht aur der polniſchen Muji- 
literatur — äußerſt delikat um. Die inſtrumentale 
Farbtönung war die einzelnen Naturſchilderun⸗ 
n hindurch großartig verteilt. Es war eine 
r mit der das Orcheſter das neue 
Jahr beſtens eröffnete. Die Spannung in der 
Aula war deutlich wahrnehmbar, der Dank nahm 
begeiſterte Formen an. Daß der dirigierende Gait 
aus rſchau, ohne unbeſcheiden zu fein, die grö⸗ 
ßere Hälfte auf ſich beziehen konnte, fei gern feit 

geſtellt. Alfred Loate. 


— 


Berichtigung. 


In einem . u über die Poſener Theater 
(. Poſ. en Nr. 275 vom 21. 12. 1930), war 
davon die Rede, daß Herr Czapelſti, neben Herrn 
Direktor Wofciechowſki als künſtleriſchem Leiter, 
die finanzielle Verwaltung habe. Das ift un 
richtig. Herr Czapelſti ift aus dem Teatr 
Wielki ausgeſchieden und ift jetzt in Qem- 


ſchränkungen ins rechte Licht. Reichen tondichte⸗ berg tätig. 


f 


f 
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Pofener 


Im Wahnſinn. 


Ein ſchrechlicher Kindesmord. 


„Ich bin Abraham.“ Pre 


Aus Berlin wird berichtet: 
Eine enſetzliche Bluttat hat ſich in der ver 


gangenen Kacht in dem Hauſe Achenbachſtraße 15 


zu Spandau abaeini 2yr: 
Kataſterſerretär . aey d. e gi Inis 


Wahn jeinen 2jährigen S 
i ſtellte ſich — 
5 Aivat jeit ſechs Jahren verheiratet und 
ä it einer Familie und feiner Schwieger⸗ 
— yan ne geräumige Wohnung im erſten Stock⸗ 
8 Vein en Hauſes. Das Leben der Fa⸗ 
keine Not uten. t 3 
Lebenszeit angeitellt und Hat 


ſelbſt der Polizei. 


religiöſe Büche 
ur cher gelejen und 


angeſchloſſen. Trotzdem merkte 


zuſammen und ging dann, da er jeit einigen Tagen 


tung litt und 


„Die Zeit ift da, Gerhard, mein Sohn, du 

FR Se mußt ſterben.“ 3 

von igre * Wasen b en aufrichtete, ſah ſie nur 
eidet war, die Wohn 

der I Hu olipet hnung verlaſſen. 
und erzählte, daß die Zeit voll i 

—.— Kind genau wie h —— . 

da der Mann vollſtändig mit Blut beſudelt war 


Inowroctam 
nn. 


2. Wiedereine Sch 
Aus bisher unermit b Urs 
telter Urſache entſt 
= d. Mts. gegen ½ 11 Uhr len — a An⸗ 
elen: des Landwirts S i 
Mokre, Kreis Mogilno ein 
ae . mit den darin 
a aftlichen Maſchi 
midlet mike edler —.— und Getreide ver⸗ 
ätzt, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. 
een iſt eingeleitet. R 
u Einbruchsdiebſtahlin Szydlowie. 
Die Nacht vom Montag zum Dienstag ver⸗ 
Inngener Woche brachen bisher unermittelte Diebe 
em fie eine 


Saltwirtigaft des Herrn Daniel in Szydlowie, 


Wa Interpaletot (grau), 2 Bettbezüge, verſchiedene 


ſchied 
fa 


einige andere d 
ei w unkle Geſellen halfen. 
unde daßeülte mußte flüchten ein kein 
re erheblich verletzt Als niemand 
N, do daß fap bien 
: te ganze Saaleinrichtung demo- 
X bie Vogel zu Blies e her 
5 ufen, di 
eria pie Uebeltäter feitfteitte, Se Dane 
inen zweiwöchi Urt 
ik igen Wr 
fes Inowroclatd Saar Aug der Stare des Kreil, 
2 zverſte ner, angetreten. 
förſterei Cni ge rung. Die ſtaatliche Obe 
12 Januar 1981, um 10 Ahr am Montag dem 
ale des Sem’ t vormittags, im L 
falt aum Donnerstag, yon witi in Mobliborcpee 
in Gniemtowo auf Mittags, im Hotel D eon 
Meiſtgebots eine Rare Bas Eu öffentlichen 
u- un 
uch ge Titte und s andı 
z. Großer Ein bes 


ten mehrere Diebe in de 570 


eutigen Nacht. Ban 

grundſtücks gelangten die Dieb 
geſchädigten Geſchäfts. Dort a > 
Türen und kamen jo durch die pi 
Verkaufsladen, wo fie mit großer "Latt in den 
die beiten Herren» und Damenıhuhe 8 
Wie die ſofort angeſtellten polizeiliche d 
lungen ergaben, wurden die geſtoh ják — 
waren nach Bromberg gebracht. Nur eia S 
Teil blieb in Inowroclaw. Einen der Di 
lang es dingfeſt zu machen und ihm 5 
Wien er ee Sohle 
> e ei i 2 
Folie Ipergeltellt. n 

Stadtrat Matuſztiewic 
diert. Der Dezernent des iefigen 5 
Fuhrparks und der Feuerwehr, Stadtrat Matulja: 


chützke im religiöſen 
hn Gerhard ermordet. 


Der Mann iſt als Beamter auf 
t ein gutes Einkom⸗ 
men. In der letzten Zeit hatte Schätzke ſehr viel 


u. a. auch den Weißenbergern 


L e kommuniſtiſche Literatur und zahl⸗ 
reiches Propagandamaterial gefunden. Gl 


Sofe Zalewſti in B 
[Kellerräumen des 


or deikand die Geheimbrennerei erjt zwei Wochen, jo 


| Die Mutter war in Schreikrämpfe verfallen. Nach⸗ 


barn nahmen ſich der ſchwergeprüften Frau an. 
Schätzte wurde von der Polizei in Haft behalten 
und dem zuſtändigen Kreisarzt vorgeführt, der 
eine Ueberweiſung des Feſtgenommenen zur Be- 
obachtung auf ſeinen Geiſteszuſtand in eine Irren⸗ 
anſtalt anordnete, 

Bei ſeiner Vernehmung auf der Polizeiinſpek⸗ 
tion in Spandau gab Schätzke, den feine Vorgefetz⸗ 
ten als pflichttreuen und fleißigen Beamten be⸗ 
Een an, daß er ſich ſehr viel mit dem Alten 

eſtament und den Schriften, die von der Herba⸗ 
kalaja, Heilmittelvertriebs⸗Geſellſchaft m. b. H., 
herausgegeben werden, beſchäftigt hat. Auch die 


Aus Nadi und Sand 


Weißenberg⸗Verſammlungen habe er 
dauernd beſucht und ſich davon überzeugen laſſen, 
daß das Ende der Melt bevorſtehe, und 
daß die Zeit der chriſtlichen Wiedergeburt gekom⸗ 
men ſei. Auf die Frage des enden Kri⸗ 
minalbeamten, warum er denn eigentlich ſein 
Kind ermordet habe, erwiderte Schätzke: „Es gibt 
eine Seelenwanderung und eine Wiedergeburt. 
Ich bin Iſaak, und mein Vater Abraham hat mich 
vor 7000 Jahren dem Herrn geopfert. In meinem 
Sohn habe ich die Wiedergeburt Abrahams er⸗ 
kannt, und nun habe ich ihn aus Rache getötet, 
da er mich damals ebenfalls abgeſchlachtet hat.“ 
Auch die weiteren Ausſagen des Mannes laſſen 
deutlich erkennen, daß Schätzke vollſtändig dem 
religiöſen Wahnſinn verfallen iſt. 

Die polizeiliche Unterſuchung ift noch nicht ab- 
geſchloſſen, da die Kreiſe der Weißenberg⸗Sekte 
und des Heilmittelvertriebes, die ſo verderblichen 
Einfluß auf den Mann ausgeübt haben, noch 
gehört werden ſollen. Erſt dann wird man ſich 
entſcheiden, ob gegen dieſe Sektierer ſtrafrechtlich 
vorgegangen werden ſoll. 


Kommuniſtenneſt in Gneſen ausgehoben. 


—h. Schon ſeit längerer Zeit machte ſich in 
Gneſen und Umgebung eine verſtärkte Propa⸗ 
ganda für den Kommunismus bemerkbar. Lange 
Zeit gelang es der Polizei nicht, den Agitatoren 
auf die Spur zu kommen, bis es ihr nach längerer 
ſorgfältiger Beobachtung gelang, die Zentralſtelle 
feſtzuſtellen. Bei der Hausſuchung wurde eine 


eich⸗ 
zeitig wurden ſechs Mitglieder des linken Flügels 
der P. P. S. verhaftet. Die Unterſuchung wird 
weiter ſortgeſetzt. 


Gegen die Schwarzhörer! 


Im „Dziennik Uſtaw“ vam 2. d. Mts. ift eine 
Verordnung des Staatspräſidenten über Aende⸗ 
rungen des Geſetzes vom 3. Juni 1924 in Sachen 
Poſt, Telegraph und Telephon erſchienen. Unter 
anderem iſt auch der Artikel 28 des genannten 
Geſetzes geändert worden, und zwar hat dieſer 
Artikel nachſtehenden Wortlaut erhalten: „Ber: 


ſonen, die ſich der Anlegung oder Inbetriebhaltung | waltungswege. 


kiewicz, wurde auf Grund einer Verfügung des 
Poſener Wojewoden von der Ausübung feiner 
Aemter juspendiert. 

olzverſteigerung. Die ſtaatliche Ober⸗ 
förſterei Cierpiſzewo verkauft am Montag, dem 
15. Januar 1931, um 10 Uhr vorm., im Lokale 


des Herrn Eiſenhardt in Cierpice auf dem Wege 
des ib a —— eine Partie Nuß⸗ 
und Brenn rlaufsbedingungen Her- 


Da Die Í 

den vor der Verſteigerung bekanntgegeben. 
ſtrowo 

Y Evangelijde . In 

der hieſigen Kirchengemeinde ſind im verfloſſenen 

— getauft 7 Knaben, 4 Mädchen, in der Kir⸗ 
engemeinde Latowitz 2 Knaben, getraut wur⸗ 

den 4 Paare, darunter 2 aus der Kirchengemeinde 

Naſchkow. Geſtorben find 21 Perſonen. 

Neue Straßenbenennung In der letz⸗ 
ten Stadtverordnetenſitzung wurde beſchloſſen, die 
an der epangeliſchen Kirche führende Straße ul. 
Ledochowſtiego zumzubenennen in ul. Krölowe 
Jadwigi. Kardinal — — 5 hat in der Zeit 
des Kulturkampfes annähernd zwei Jahre im 
hieſigen WN in Haft geſeſſen. Da⸗ 
gegen iſt die am Gefängnis führende Straße ul. 

edochowſtiego benannt worden. Zur Erinnerun 
an den Kardinal Ledochowſti hat man ihm au 
dem W Kirchp Pe unweit des fäng⸗ 
niſſes, ein Denkmal gelbe Eigentümlicherweiſe 
benutzte man den Sockel des auf dem Ring abge⸗ 
tragenen Denkmals Kaiſer Wilhelms J. 

erner ſind in dem 1 Stadtteile 
Querſtraßen benannt in ul. Mickiewicza, Kaſpro⸗ 
wicza und ul. Reymonta. An dem N 
den W in der ul. Marji Konopnichiel, nter 
der Eiſenbahn, in ul. Skladowa, die Ladeſtraße 
syn Í 
rei ölgermangel, n unſerer 
Stadt macht ſich in den letzten Tagen An Mangel 
an Streichhölzern beſonders bemerkbar. Die Kauf⸗ 
leute können ihre Kunden 9 Mangels wegen 
nur mit einzelnen Schachteln riedigen. Al lem 
Anſchein werden die treichhölzer 
wegen der bevorſtehenden Verteue⸗ 
rung bei den ai und Kauf⸗ 
leuten zurückgehalten. 

+ . Auf dem Ring iſt 
am 2. d. Mts. dem Johann Wawrzyniak von hier 
ein Herrenfahrrad geſtohlen worden. W. ließ das 
unbeauf ES vor der Buchhandlung Ciſzewſti 
einige Zeit ſtehen. Von den Tätern, die in der 
letzten Zeit verſchiedene Fahrraddiebſtähle aus- 
führten, fehlt jegliche Spur. 
Kempen 
— — — 


+ Geheimbrennereſ. Auf der Station 
Wilhelmsbrüd hat die Polizeibehörde einen ge 
wiſſen Euſtach Lachowſki aus Gdingen inhaftiert. 

ei deſſen Gepäckreviſion wurde eine größere 
Blechkanne mit Spiritus en Bei dem 
unterzogenen Kreuzverhör geſtand L. ein, den 
Spiritus aus der Geheimbrennerei des Landwirts 
Tomaſzewſkti aus Wernikopole bezogen zu haben. 
Die vorgenommene Hausreviſion förderte in den 
Landwirts einen kompletten 
Apparat zur Spirituserzeugung zutage. Die 

olizei nahm fünf Verhaftungen von P. ne 
vor, die als Teilhaber dieſes geheimnisvollen 
Unternehmens die Erzeugniſſe vertrieben. 


Der 
Apparat wurde beſchlagnahmt. 


Wie verlautet, 


b der Staat keine z 
S inen großen Verluſt zu betla 

Die Zahl der Arbeite "sen hat am Ende vori⸗ 
ee che 1406 betragen. 


Sie ſtieg um 33 Per- | prügelte 


| 
j 
î 
Wa 
| 
| 


von Poſt⸗, Telegraphen- oder Telephoneinrichtun⸗ 
gen unter Nichtachtung der Beſtimmungen vor⸗ 
liegenden Geſetzes ſchuldig machen. werden mit 
Haft bis zu 3 Monaten und einer Geldſumme bis 
zu 3000 Zloty oder einer dieſer beiden Strafarten 
beſtraft. Mit der. Auferlegung der Strafe kann 
gleichzeitig eine Beſchlagnahme der Einrichtungen 
zugunſten des Staatsfistus erfolgen. Für die 
Entſcheidung ſind die allgemeinen Verwaltungs⸗ 
behörden zuständig.“ < 

Die neue Faſſung des Artikels 28 gibt dem 
„Polſtie Radio“ die Möglichkeit, nachdrücklicher 
als bisher gegen die Schwarzhörer vorzugehen, 
deren Verfolgung bisher durch formelle Faktoren 
erſchwert war. Bisher mußte jede Klage gegen 
einen Schwarzhörer auf den Gerichtsweg geleitet 
werden, während der Artikel 28 in ſeinem neuen 
Wortlaut den allgemeinen Verwaltungsbehörden 
das Recht gibt, in Sachen der Verfolgung von 
Schwarzhörern zu entſcheiden. Da die Aenderung 
bereits in Kraft getreten iſt, erfolgt die Be⸗ 
ſtrafung der Schwarzhörer auf dem gekürzten Ber- 


Am 30. v. Ats. gelang es der Polizei, einen 
gewiſſen Lint feſtzunehmen, der erb geſucht 
wurde und mancherlei auf dem Kerbholz haben 
ſoll. $ 
gr. Sonnab, abend gegen 10 Uhr brach in Wieru⸗ 
ſzaw auf der ul. Marſzalta Pilſudſtiego Feuer 
aus. Eine Scheune ſowie ein angebauter Schup⸗ 
pen wurde ein Raub der Flammen. Der Feuer⸗ 
wehr gelang es wegen Waſſermangels nicht, das 
ger zu löſchen. ie Scheune war angefüllt mit 

treide und Heu und war Eigentum des Pawel 
Brylka. Der Schaden wird auf 12000 Zloty ge⸗ 
ſchätzt, iſt aber durch Verſicherung gedeckt. 


Liſſa 


K. Ein furchtbarer Unglücksfall ereignete ſich 
am Montag, dem 5. d. Mits., in Groß⸗Kreutſch, 
Kreis Liſſa. In den Nachmittagsſtunden des an⸗ 
gegebenen Tages war der jährige Arbeits⸗ 
burſche des Landwirts Höhne auf dem Felde mit 
Aufladen von Rüben beſchäftigt. Als der Wagen 
bereits zur Hälfte mit Rüben beladen war, ſcheu⸗ 
ten aus bisher unbekannter Urjache die Pferde 
und gingen mit dem Wagen durch. Der junge 
Mann eilte dem Wagen nach und wollte den 
Pferden in die Zügel fallen. Dieſes Vorhaben 
mißlang jedoch. Er wurde von der Deichſel des 
gens in die Bruſt geſtoßen, fiel um, wurde 
von den Pferden getreten, und die Räder des 
Wagens gin en ihm über feinen Körper. Nach 
einer qualvollen Stunde iſt der Verunglückte ſei⸗ 
nen ſchrecklichen Verletzungen erlegen. 

k. Zwangsverſteigerung. Freitag, den 
9. d. Mis., vorm. 11 Uhr wird auf dem hieſigen 
Ring ein Autobus verſteigert. An demſelben 
Tage, mittags um 1 Uhr, werden auf der Stock⸗ 
gaſſe Nr. 5 (ul. Wiezienna) ein Britſchkewagen 
und ein Pferd verſteigert. Den Zuſchlag erhält 
der Meiſtbietende gegen Barzahlung. 

k. Eine Bau: und Brennholzverſtei⸗ 
gerung findet am Donnerstag, dem 15. d. Mts, 
in Reifen, im Lokale des Herrn Tominſki jtatt. 
Zum Verkauf gelangt Bau- und Brennholz (Fich⸗ 
tens, Qang- und Rundholz), und zwar aus den 
Wäldern Tarnowo und Nowyswiat. Beginn der 
Verſteigerung vorm. 9 Uhr. 


Aawitſch 


Albert Wurde J. Am Sonnabend ver: 
ſchied im Poſener Diatoniſſenh eus, wohin er feiz 
nes Leidens wegen vor einigen Tagen gebracht 
worden war, der Rentier Albert Wurche. Der 
Verſtorbene iſt der Vater von Ernſt Wurche, dem 
ſein Freund Walter Flex ein bleibendes Denkmal 
in ſeinem Buche „Der Wanderer zwiſchen zwei 
Welten“ geieht hat. Zehn Jahre lang gehörte der 
Verewigte dem evangeliſchen Si 
an, war Mitglied des Kuratoriums des iſen⸗ 
hauſes, Abgeordneter der Kirchenſynode und noch 
anderer Körperſchaften. Auch durch die verſtänd⸗ 
nisvolle Pflege des evangeliſchen 
beſonders der Heldengräber machte er fih ver- 
dient. Die evangeliſche Gemeinde verliert durch 
9 55 Heimgang einen treuen Mitarbeiter und 
erater, 


Bleſchen 


Durch den After mieter verwundet 
wurde der 63jährige Winceniy Jedraſiak. Wegen 
einer Wohnungsangelegenheit geriet J. mit ſeinem 
Mieter K. Rynowiecki in einen Streit, in deſſen 
Verlauf Rynowiecki feinen Wohnungsgeber ver- 
und mit einem ſtumpfen Gegenſtand 
Ichwer verletzte. 


riedhofes und 


Nr. 6 


Freitag, 
den 9. Januar 103 


Senſationelle Ausgrabungen 
in Oppeln. + 
Zuſammenarbeit polniſcher und deutſcher 
Gelehrten. 3 

An Stelle des Piaſtenſchloſſes in Oppeln ſoll 
das Regierungsgebäude der Oppelner Regierung 
erſtehen. 

R man die Mauern des Schloſſes nieder⸗ 
geriſſen hatte, ſtieß man auf Funde, die in das 
9. Jahrhundert zurückführen. i 

3u Beginn d. Mts. Hat der Archivar der Stadt 
Oppeln, Herr Steinert, auf dem Gebiet der Aus⸗ 
rabungen einige ſehr objektive Aufklärungen in 
Bieter ngelegenheit vor einer recht ſtattlichen 
Anzahl- von Zuhörern gegeben. Herr Steinert 
det die Anſiedlung etwa folgendermaßen geſchil⸗ 


rt: 

Die Anſiedlung ſetzte ſich aus kleinen Holz⸗ 
häuſern zuſammen, die eine erg von zwei Me: 
tern erreichten. Jedes Haus hat nur einen, höch⸗ 
ſtens zwei Wohnräume. Die Einwohner ſchliefen 
auf Tierfellen, die auf der Erde lagen oder auf⸗ 
gehä waren. Zwiſchen den Häuſern führten 
enge Stege. Die ganze Anſiedlung war von einer 
Paliſade umgeben. Es iſt feſtgeſtellt worden, daß 
ih unter den noch ſichtbaren Spuren drei bis vier 
Schichten vernichteter Anſiedlungen befinden. Aus 
Sehen Spuren kann man n den Fußboden, 
Reſte der Hausecken und der liſade erkennen. 
Ausgegraben wurden auch verſchiedene Haus⸗ 
geräte. Dieſe 8 ſind eine Senſation 
in ganz Eutopa. Die Ausgrabungsarbeiten wer⸗ 
den von Archäologen aus Berlin und Breslau ge⸗ 
leitet. Auch polniſche Gelehrte haben dieſe Stät⸗ 
ten beſucht und Aufnahmen gemacht. 

Wir wundern uns, weshalb ſich nicht polniſch⸗ 
Gelehrte um Mitarbeit bemühen, die ihnen von 
deutſcher Seite nahegelegt ſein ſoll. 

Näheres über die Oppelner Ausgrabungen wird 
demnächſt die Zeitſchrift „Der Oberſchleſier“ brin⸗ 
gen. Es wäre erfteulich, wenn es in dieſer Frage 
1 einer deutſch⸗polniſchen Zuſammenarbeit käme, 

a auch die Krakauer Archive Dokumente beſitzen, 
deren Veröffentlichung zu einer weiteren Aufklä⸗ 
rung der Geſchichte Schleſiens beitragen würde. 

—— 


Honig 

Pz. Kurz nach Weihnachten feierte die erſt nach 
der Abtretung neugegründete Gemeinde Honig, 
Kreis Adelnau, das je Sn Jahresfeſt ihres kleinen 
Altersheimes, für das nach der Abtrennung von 
Schleſien ein dringendes Bedürfnis vorlag. Erit 
1926 hat Honig eine eigene evangeliſche Kirche er⸗ 
halten, und im vorigen Jahre war es möglich, 
auch dieſes Altersheim zu ſchaffen, das von den 
Alten, Kranken und Siechen mit befonderer Dant- 
barkeit begrüßt wurde, wohnt doch der nächſte 
Arzt mehr als 20 Kilometer von Honig entfernt. 
Das kleine Heim wird von zwei Miechowitzer 
Schweſtern betreut, die ſchon früher in der Ge⸗ 
end gearbeitet ben. An dem erſten * 
Een außer Ortspfarrer Mudr auch 

rt Pfarrer Weiß aus Suſchen und Guper: 
intendent Reimann aus Adelnau ihre Segens⸗ 
wünſche für das Iune Mert der Inneren Million 
aus. Der unermüdliche Aufbauwille der jungen 
Gemeinde iſt in der gegenwärtigen Notzeit be⸗ 
ſonders hervorzuheben. s 


Banigrodz, Kreis Wongrowitz 

Hier brannte kürzlich der Viehſtall des Beſitzers 
Wisniewſki nieder. Der entſtandene Schaden be⸗ 
trägt 5— 6000 Zloty, ift jedoch durch Verſicherung 
gedeckt. — benfalls ein Raub der Flammen 
wurde durch Brandstiftung der Schober des Land⸗ 
wirts Roſſa hierſelbſt. Der Schober ſtand in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Scheune. Nur dadurch, daß 
es ſehr windſtill war, konnte die Scheune gerettei 
werden. 


Kroloſchin 


akrh at RAA In Vertretung des plötzlich 
erkrankten Vorſitzenden des ev. Jungmänner⸗ 
verbandes P. Brummack beſuchte am 4. Januar 
der Jungpaſtor Brauer aus 
evangeli 2 Gemeinde und insbeſondere den 
Jungmännerverein. In einer dem Gottesdienit 
folgenden Verſammlung der männlichen Jugend 
erzählte P. Brauer aus der Geſchichte der chriſt⸗ 
lichen eee und gab ein Bild 
von ihrer Ausdehnung in der ganzen Welt. Der 
Posaunenchor begleitete die Geſänge und gab 
auch durch ſeine ſonſtigen Darbietungen dem 
Ganzen ein feſtliches Gepräge. 

Geſchäfts veränderung. Nach vollende⸗ 
ter Gerichtsaufſicht iſt das Galanteriewarengeſchäft 
des Herrn Chmielewski am Ring in den Hände 
ſeiner Verwandten übergegangen. 


oſen die hieſige 


Der nere Ronan von 
HANS 0 ° 


eee 
am KAUTSCHUK 


Industrieroman 
als Buch soeben erschlenen: 
Deutsche Werke versuchen die Her- 
stellung künstlichen Kautschuks — 
Milliarden Verluste der Amerikaner, 
elingti Kampf 
um die Erfindung mit allen Mitteln: 
Akten werden photographiert, Ueber- 
fälle mitLachgas, schöne Frauen als 
Spioninnen, n spannungsreiches 
Buch, voll jagender Handlung. 
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Weltpolitiſcher Beobachter. 


E. Jh, Am 13. Januar wird es für die Dele⸗ 
er Britiſch⸗Indiens anläßlich der 

ondoner Konferenz am Runden 
Tiſch ein Bankett geben, das, ſo fürchten wir, 
das verſüßte Ende eines ausſichtsloſen Unterneh: 
mens ſein wird. Seit die Simon⸗Kommiſſion 
durch die Gandhi⸗Bewegung in erhöhte Aklion 
trat, um zu dem Ergebnis zu gelangen, daß im 
Grunde alle Probleme Indiens auf die großen 
Gegenſätze zwiſchen Hindus und Mohammedanern 
zurückzuführen ſind, iſt das Verhältnis des für 
England ſo wichtigen Landes zur Krone ſo gut 
wie gar nicht Be A worden. Niemals begann 
eine Verſtändigung zwiſchen Völkern oder Reli» 
gionen auf Konferenzen, in denen ihre Vertreter 
a Reden wechſeln. 

ie Mohammedaner wollen neben den Hindus 

poaa im Lande ſein. Die Hindus per: 
alten fih ablehnend. Unter diejen Umftänden ift 
es natürlich ſchwer eine neue Rechtsverfaſſun 
zu finden, die die Situation für England rette 
u he Anhängern der beiden Religionen gerecht 
wird, 

Die Konferenz follte die nationale Bewegu 
unter Gandhis Führun 
„Man wird euch eine ie Verfaſſung geben.“ 
Das zog. Die nationale Begeiſterung ebbte ab 
England ſtellte ng hinter die Forderungen der 
Mohammedaner. England jagt: „Wie follen wir 
euch eine freiere Berjajlung geben, wenn Ihr die 
Mohammedaner nicht neben euch duldet?“ Eng- 
land baut darauf, daß die Hindus bei ihrer Un- 
duldſamkeit bleiben werden. Dann wird es er- 
Hären können, daß die Konferenz nur deshalb 
ergebnislos blieb, weil ſich 17 ** und Moham⸗ 
medaner nicht einigten. Ein ſehr gewagtes Spiel! 

Was wird in Indien geſchehen, wenn die Deles 
gierten von London ohne Ergebniſſe heimkehren? 

Wird dann nicht die indiſche Natlonalbewegung 


P 
e m walt niedergeworſene Bauern- 
revolte in Burma beweiſt, daß ſich Indiens Be⸗ 


völkerung zunächſt abwartend verhält, daß die 
waltigen Volksmaſſen Indiens fih nur in einem 
nde latenter mpörung befinden. 


Als die deutſche China⸗Studienkommiſſion im 
Mai 1990 von ihrer Unterredung mit Chang⸗Kai⸗ 
ſchek in der Weltpreſſe berichtete, daß nämlich der 
ge Feldzug, der damals gerade einſetzte, in vier 

onaten beendet ſein würde, um von einer 
ae innerer Konſolidierung abgelöft zu werden, 
ſchüttelte man in Europa ungläubig das Haupt. 
Zu unwahrſcheinlich erſchien allen dieſer ti⸗ 
nismus nach den ewigen Bürgerkriegen. Die 

einde Muldens find nun im Norden latfächlich 
ſiegt, der Bund mit Chang-Hlüb-lion dem 
Marſchall Mukdens, dem auch die drei nördlichen 
en Aa Chinas als Verwaltungsgebiet unter⸗ 
n, iſt geſchloſſen. 
hiang⸗Kai⸗ſchek hat im Norden j Ruhe, 
um mit der Kommuniſtenplage im Süden auf⸗ 
räumen zu können. Die Ideen des großen, für 
air u früh Pahingegangenen Sie 
mlich der chineſiſchen Volke eine konſtitutionelle 
Regierung zu geben, find 
Verwirklichung näher gekommen. 

Wenn man die außenpolitiſche Bedeutung des 
dal ße Som Chiang⸗Kai⸗ſchek abmißt, zeigt rel, 
daß die Sowjetunion einen Schlappe und Englan 
einen Erfolg errungen haben. 

Die Sowjetunion will China und Indien 

dolſchewiſteren, um jo dem engliſchen Weltreich 
ndien vollends e entteißen und ein Somjet- 
mperium zu ſcha fen, das vom Eismeer bis zum 
token und Indiſchen Ozean reicht. 

Der Weg führt über * syao und China. 
In Afghaniſtan ifr dur nglands Einfluß der 
ſowjetfreundliche Amanullah 19 66 7 worden, in 
China ſcheinen die kommuniſtiſchen Neſter der 
Energie Chiang⸗Kai⸗ſcheks zu weichen. Englands 
Erfo e wären geſichert, wenn es ihm gelänge, den 
indiſchen Nationalismus vor ſeinen Wagen zu 
agli. Das erſcheint aber, wie wir ſehen, 
raglich. 


* 
Chinas Fortſchritte ſind ohne die innerpoliti⸗ 
ſchen S n mit denen die Sowjetunion 
kämpfen hat, kaum erklärbar. Jedenfalls wird 
ch Chiang⸗Kai⸗ſchek mit der Ordnung der chineſi⸗ 
ſchen Verhältniſſe (ebenſo wie England mit der 
ndiens) beeilen müſſen, damit er dem nach der 
urchführung des Fünfjahresplanes für große 
außenpolitiſche Aktionen del gewordenen Bolſche⸗ 
1 den nötigen Widerſtand entgegenſetzen 
ann. 

Ob Rußland durchhält, wird niemand Tagen 
fönnen. Fajt alles hängt von der Dauer der Ge⸗ 
duld des Volkes ab. So lange die breite Bevöl⸗ 
kerung alle wirtſchaftlichen Nöte auf ſich nimmt, 


wird der N weiter wachſen. Daß die | G 


Machthaber im Kreml zum Aeußerſten entſchloſſen 
find, haben ſie oft genug bewieſen. In letzter Zeit 
durch den Ramſin⸗Prozeß und die Einführung 
einer beſonderen „Kommiſſion der Ausführung“, 
die unter Führung Molotows über die ſtrikte 
d i des Fünfjahresplanes zu wachen 
at. 


Niemand weiß, was ſich im Nahen und Fernen 
Oſten fr die nächſte Zeit vorbereitet. Jedenfalls 
ſchwerlich der Weltfriede. 

— m ——— 
Italien wird ums blaue Band kämpfen. 

Den Preis für die höchſte Geſchwindigkeit bei 
der Atlantik⸗Ueberquerung, „das blaue Band“, 
trug nach der „Bremen“ die deutſche „Europa“ 
davon. And dieſen Preis wollen ihr verſchiedene 
Nationen ſtreitig machen, darunter ſeit jüngſter 
Zeit auch Italien. Der in Genua erbaute „Rex“ 
und der Trieſtiner „Conte di Savoia“ ſollen im 
folgenden Sommer ihre Rekordfahrten über den 
Ozean antreten, um im Jahre 1932 in den regel- 
mäßigen transatlantiſchen Dienſt Italien⸗Amerika 
geſtellt zu werden. i 


zum Stillſtand 4 3 


um einen Schritt der Ital 
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ſtets vergebens. Nachrichten aus jüngſter Zeit 
willen davon zu berichten, daß auch die Bolſche⸗ 
wilen langſam ihren Frieden mit den Sekten 
machen. Der Krieg gegen die ehemalige Staats⸗ 
religion seht mit unveränderter Schärfe weiter, 
gegen die Sekten aber ift er ausſichtslos. as 
r Sekten find das nun, die den Machthabern 
von einſt und jetzt ſo außerordentlich viel zu 
ſchaffen machen? 
Schon allein die Lehre etwa der Duchobor⸗ 
en zeigt, warum die Bolſchewiken ſchließlich 


ihren Frieden mit ihnen machen konnten. Sie 
nd der verkörperte Nihilismus. Der eier 
borze verwirft die 3 Taufe, die Bibel 


on zu Friedens: 
en Zaren eben⸗ 


Räumliches denken 


Italiens Stellung im Mittelmeer. 
Von Adolf Grabowsiy. 


Nehmen wir als Beilpiel Sardinien. 
er Blick auf die Karte fällt auf, daß 
eren Niedexlaſſungen, vor allem die beiden 
ae Cagliari und Saſſari, im Süden und 
eſten, aljo nicht nach der italieniſchen Seite zu 
elegen ſind. Eine genauere Betrachtung der 
tie zeigt auch warum. Die Oſtküſte eh plump 
und hafenarm, die Südküſte und Weſtküſte aber 
ſehr viel gegliederter und hafenreicher. Das 
Schickſal der Inſel iſt von dieſer geographiſchen 
Tatſache beſtimmt worden. Sardinien iſt vom 
Süden her kulturell erſchloſſen worden, zuerſt von 
den Phöniziern, nachher non den Karthagern. 
Später hat Rom die Inſel zwar erobert — eine 
Selbſtverſtändlichkeit, wenn man jene anf ein 
Mittelmeerreich gerichtete Politik bedenkt —, fie 
war im auch Kornkammer, aber ſie war niemals 
beliebt. Man hielt ſie für ungeſund und unkulti⸗ 
viert und verabſcheute den Unabhängigkeitsſinn 
der Sarden. Dieſer Freiheitsdrang aber war wie⸗ 
der nur die Folge der entrückten, Italien abge⸗ 
wandten Lage der Inſel. Im Mittelalter bis 
p> Anfang des achtzehnten Sn hat 
nn Spanien jahrhundertelan e Herrſchaft 
beſeſſen und hat den Charakter der Bevölkerung 
in hohem Maße ſpaniſch beeinflußt. ts 
dinien offen nach Spanien, geſchloſſen aber nach 
alien iſt, war das ein natürlicher Ausfluß der 
räumlichen ktoren. Unter Savoyen zuerſt, 
ſpäter unter dem Königreich Italien iſt die Inſel 
pe vernachläſſigt worden: wer nach Sardinien 
geſchickt wurde, glaubte in die Verbannung zu 
ehen. jetzt, unter dem Faſzismus, beginnt 
Stalien auf die Inſel zu pahili und zwar im Zu⸗ 


Beim 


ſammenhang mit den Kraftlinien, die ins weit: 


liche Mittelmeer führen. an ſucht die abſeitige 
g e Lage durch Hebung der Wirtſchafts⸗ 
aft des Landes, namentlich durch eine groß⸗ 
artige Elektrifizierung auszugleichen, um ſo die 
Inſel enger an das ttalienif 28 zu bin⸗ 
en. Auch ſtrategiſch ift das zwiſchen dem fran- 
öſiſchen Korſika und dem franzöſiſchen Tuneſten⸗ 
Igerien gelegene Land Italien höchſt wichtig ge- 
worden: im Norden wie im Süden hat man ſtarke 
militäriſche Stützpunkte lend im Süden nich 
nur zum Angriff, ſondern auch zur Abwehr, weil 
eben hier die Nahe beſonders ofen ift. 3 
Das Verhältnis Ilalien⸗Sardinien findet fein 
Gegenjtüd im Verhältnis Italien = Albanien. 
Albanien bildet eine noch nähere Gegenküſte zu 
Italien als Sardinien, und doch waren auch hier 
die Beziehungen im Gegenſatz ger Antife bis vor 
kurzer Zeit jehr gering. Ein Blick auf die Karte 
zeigt, daß das albaniſche Geſtade nur eine ſehr 
eringe Zahl von Niederlaſſungen beſitzt, eine 
olge der faſt unzu — und noch dazu 
malariaverſeuchten Flachküſte. Im Altertum be⸗ 
ſtand augenſcheinlich keine Malaria, und die Ber- 
kehrsfeindlichkeit der Küſte machte ſich wegen der 
primitiveren Schiffe nicht fo ſehr geltend; im 
übrigen beſchränkte ſich der Verkehr auch damals 
nur auf wenige Küſtenpunkte und eine einzige 
große Straße, die Via 3 Trotz der hohen 
ebirge im Innern wurde das Land ſpäter vom 
Balkan aus beſiedelt, weil die Gebirge immer 
noch eine beflere Annäherung gejtatteten als das 
Meer. Die Türkei beherrichte das Land, freilich 
nur ſehr oberflächlich, da es ſeiner ganzen Art 
nach . lieb. 1913 entſtand hauptſäch⸗ 
lich auf Veranlaſſung Oeſterreich⸗Angarns der 
ſelbſtändige albaniſche Staat, aber, um Serbien 
ein möglichſt großes Stück Mazedonien zu geben 
und feinen Blick von der Adria fort den Vardar 
inunter zu leiten, nur in ſo engen Grenzen, daß 
Ibanien ein ſchmales, wenig tief ins Innere 
reichendes Küſtenland wurde. Es war nun ge- 
waltſam auf das Meer verwieſen, war vom 
Innern des Balkan abgedrängt, und daraus ent⸗ 
wickelten ſich um ſo eher Beziehungen zu dem 
gegenüberliegenden Italien, als die auf die Herr- 
ſchaft in der Adria und die Einkreiſung Jugo- 
lawiens zjelende Ausdehnungstendenz des neuen 
ſoſgiſeſch Staates ſich an die albaniſche Küjte 
Hammerte. Italien geht jetzt daran, die alba- 
niſche Gegenküſte genau ſo zu entwickeln, wie das 
ſardiniſche Gegengeſtade. 
(Aus: Politik als Wiſſenſchaft. Zehn Jahre 
deutſche Hochſchule für Politik. Berlin 1930. 


das Land der zehnlauſend Selten. 


Setten find auch in Rußland unausrottbar. — Gefährliche Lehren. — 
Maſſenſelbſimorde und freiwilliger Jeuertod. 


Den Duchoborzen ſehr weſensverwandt ſind die 
1 0 te eee Malotant bedeutet „Milh: 
eſſer“ Sie genießen während der Faſtenzeit aus⸗ 
ließlich Milch. Auch ſie verleugnen alle Kirchen⸗ 
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Leußerſt fährlich ijt nach wie vor die Sekte 
eußer € r t * e 
1 1 Ihre eigentliche Lehre 
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verbrennung erleidet. Man nennt dies die 
„Feuertaufe“. Zu dieſen „Feuertaufen“ finden 
ſich ſtets eine große Anzahl von Zuſchauern ein, 
die ſchweigend und ergriffen zuſchauen, wie ihre 
Freunde und Familienmitglieder den Verbren⸗ 
nungstod erleiden. Sie en am Grabe fromme 
Lieder und behaupten, die len der Verbrann- 
ten gen Himmel 9 zu ſehen. 

Sehr bekannt ift außerdem die Sekte der Skop⸗ 
zen, das heißt der ag ig Sie be⸗ 
zufen ſich auf einige dunkle Stellen der Bibel im 
Evangelium Matthäi. Die Entmannung wird in 
einem beſtimmten Alter vorgenommen, nachdem 
der Betreffende mindeſtens zwei Kinder gezeugt 

at. Der Gründer der Sekte iſt ein Bauer namens 
ae: der im Jahre 1797 in Tula itarb. 
Ueber feinem Grab wurde ein Mauſoleum ge: 
baut, das zwar von den Bolſchewiten zerſtört 
nachher aber mit ihrer Einwilligung wieder auf⸗ 
gebaut wurde. Die Stopzen find über das ganze 
ruſſiſche Reich verbreitet, und en ſich ſeit jeher 
durch eine faſt legendäre Solidarität ausge; 
zeichnet. { 

Damit ift die unendliche Reihe der ruſſiſchen 
Selten freilich noch lange nicht erſchöpft. Es ſind 
nur die gefährlichſten und eigentümlichſten 
ausgegeiffen worden. Da gibt es außerdem 
Tſchnerobolen, die Suſtlowzen, die Chlyuſti. Gub- 
botniki, Waſdychanzy (die Seufzenden], die Mol: 
tſchalinki (die Stillſchweigenden), die gg © 
die Mutualiſten, die Phillippsbrüder, die Be- 
ſpowpowtſchini (bie Prielterlojen), die Theodoſſa⸗ 

ie Peromoſanzen, die Podrätſchetnikis ujm. 
Kampf gegen dieje Sekten ijt deshalb aus: 
ichtslos, weil alle ihre höchſte Sehnſucht darin 
ehen, die Verfolgungen zu Märtgrern zu mer 
en. Sie haben keine gl vor dem Tode. Und 
in mancher Beziehung nutzen die Bolſchewiken mit 
ihrer 11 Kirchenfeindlichkeit Ir für 
ihre Zwecke aus. Hermann Schlüter. 


Von der Arbeit der „Deutichen Welle“ 


Von A. Lademann⸗Berlin. 


Am 7. Januar 1931 jährte ſich zum 5. Male der 


Tag, an dem die 7 elle“ gegründet 
wu Die Zahl der deutſchen Funkhörer hatte 
gerade die erste tition db ten Aber ſie 


wohnten zuſammengeballt um die in den ver⸗ 
— Teilen des Deutſchen Reiches entſtan⸗ 

nen Ortsſender. Dazwiſchen lagen weite Bes 
irke, in denen ein Runbjuntempjan mit eits 
ala Gerät nicht möglich war, Landbezirke, in 
denen die geiſtige Not und der geiſtige Hunger 
beſonders gr ind. Der Rundfunk hätte den 
Ehrennamen eines Kultuxinſtrumentes nicht ver- 


dient nn er hier nicht geholfen hätte. So 
ent. wenn er hi n 


ahm ndſender 
See 1 35 Sen 15 T Nene 
Sendegeſellſchaft „Deutſche Welle“ auf und er⸗ 


möglichte techniſch einwandfreien Empfang bis 
Ber über die Grenzen Deutſchlands hinaus. Nicht 
nur techniſch, auch a bepakt und in der Zu: 
ammenſetzung der Sendefolgen wurde die „Deut: 
Welle“ zlelbewußt in den Dienſt aller Deut- 
geſtellt und nicht den landsmannſchaftlich⸗ 
turellen Bedürfniſſen eines engeren Kreiſes 
r 
eginnend mit pü iſchen Darbietungen, die 
ſich bauptſachli er Le zA und Schüler wandten, 
wurden allmählich auch Kurſe über andere Wif- 
ſensgebiete veranſtaltet. Der Erfolg war iber- 
raſchend. Zahlreiche Zuſchriften bewieſen erme 
Feile tief greifende Wirkung auf die Hörer. Ins⸗ 
ondere war es das ſorgfältige Vermeiden jeder 
nüchternen Lehrhaftigkeit, die aa ip anerkannt 
wurde. Das Suchen nach neuen funkiſchen Aus⸗ 
drucksformen war es auch, die zur Einfüh⸗ 
rung von Aae R ER führte, die 
jetzt zu einem ſtändigen Teil der Rundfunkdarbie⸗ 
tungen aller Länder geworden ſind. Immer wei⸗ 
ter wurden die Programmgrenzen gezogen, neue 
Bildungsmöglichkeiten Bean Ya Aerzte⸗Funk, Ju⸗ 
— — unk, Techniſcher Bildungs -gunt bildet 
arfiteine der Arbeit. Die „Stunde des Landes“ 
wurde für diejenigen unſeter Volktsgenoſſen qes 
ffen, denen der Rundfunk oft das einzige 
ittel zu geiſtiger Anregung und Entſpannung 
von des Tages Arbeit iſt. Arbeiter und Beamte 
fanden 8 „der ie wurde die 
„Deutſche Welle“ ebenſo ein freundlicher Berater 
wie ſorgenden Eltern. Grundſätzlich wurde bei 
der Auſommenſtellung und Durchführung dieſer 
Arbeiten m. e andigen de die aus 
prominenten Sachverſtändigen der betreffenden 
Gebiete zuſammenſetzen. 


Den oben aufgeführten, mehr oder minder 
berufs kundlichen Darbietungen ſchloſſen fih in 
immer ausgedehnterem Maße fol allgemein 

enden Charakters an, deren Inhalt alle ſchön⸗ 
nen und Geiſteswiſſenſchaften bilden. Eine Auf⸗ 
loderung des ganzen Programms erfolgte durch 
Darbietung erniter und kulturell wertvoller Sen⸗ 
dungen müſikaliſcher und rezitatoriſcher Art, auch 
hierin dem durch Dr. Bredow einmal aufgeſtell⸗ 
ten Grundſatze getreu: „Die gae Inſtinkte zu 
wecken und die Sehnſucht des Volkes nach innerer 
Vervollkommnung zu befriedigen!“ 


Die politiſchen Nöte unſerer Tage waren die 
Veranlaſſung zu den Vortragsveranſtaltungen 
Geier en“ und „Gedanken zur Zelt“. 

n Einzelvortre gen wird den Hörern ein Spiegel⸗ 
ild der Zeit geboten, in Zwei⸗ und e 
chen treffen ſich am . politiſche Gegner. 
um vor der Ne gegenfeitig ihre An⸗ 
[gerungen darzulegen und ſo an der Klärung der 

einungen mitzuwirken. Ebenſo im Dienſte aller 
teht die den Namen „Menſchen im 
Beruf“ führende Vortragsfolge, deren Aufgabe 
es iſt, in einer Zeit ſchwerer Wirtſchaftskämpfe 
über, durch gegenseitiges Nichtkennen und Nimt- 
verſtehen geſchaffene, Klüfte, Brücken der Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen den einzelnen Berufsſchichten 

u ſchaffen. Auch der „Sodi ulfunk“ will über 
ie rein volksbildneriſchen 
Ujuchen, Hörergruppen zu gemeinſchaftlichem Emp- 


ufgaben hinaus vet- |Ù 


fang zuſammenzuſchließen, um eine neue Form 

r Geſelligkeit und des geiſtig angeregten Lebens 
aufzubauen. 

Nicht W werden darf die im Dienſt der 
Jugend geleiſtete Arbeit, die ſich zum Teil als 
„Schulfunk“ erzieheriſch auswirkt, zum Teil als 
‚Rinderfunt“ und in Form „Jugendſtunden“ 
urch ärchenerzählungen und Reiſeſchilderun⸗ 
en, durch Baſtetkurſe und durch Kindertheater 
fo er Unterhaltung dient, — 


Alles in allem: Arbeit für alle Deut: 


ſchen! Möge bie 8 . le“ auch in den 
weiteren Jahren ihres ſtehens auf Diejem 

ter ſchreiten und en Stadt unt 
Land, von Volksſchicht zu Vokksf cht und ſchließz⸗ 


lich über die Grenzen hinaus von Volk ji Bol! 
en! 


Der deutſche Geiſt 
in der Welt. 


Gründung einer japaniſchen Goethe⸗Geſellſchaft. 
In Vorbereitung des für 1932 benorſtehenden 

oethe⸗Jubiläums und zwecks Förderung ger: 
maniſtiſcher und Goetheſtudien in Japan würde 
unter Mitwirkung des Direktors Umo vom Aſahi⸗ 
Seitungstongern, ber an der Univerfität in Kyoto 
tätigen Profeſſoren für 12 Niſhida, für 
Philologie inmura und für Germaniſtik Naxuſe 
Yuliyama und Ueberſchar ſowie des Tokioter Pro- 
ſeſſors für Germaniſtik Mofi und des Präſidenten 
der Adelsſchule Araki die Gründung einer japani- 
ſchen Goethe⸗Geſellſchaft beſchloſſen. 

* 


Beethoven in Finnland. Wie aus Helfinafors 
gemeldet wird, war der Höhepunkt dieſes Konzert⸗ 
winters bisher die Aufführung von Beethovens 
geje Solemnis in der klaſſiſchen Auffaſſung des 
Dirigenten Prof. Robert Kajanus. Die Einheit- 
lichkeit der grandioſen Kompoſition war vom 
Helſingforſer ner und dem Chor 
„Kilvenkuoxo“ wohl begriffen, und man kann 
beide zu ihren Leiſtungen nur beglügwünſchen 
Die Soliſten Pia Ravenna, Signe Liliequift, R. 
Ryynänen und Diva Soini löften ihre Aufgabe 
mit großer Hingabe in iet er Vollendung. 
Kyrie und Benedictus wirkten faſt überirdiſch in 
ihrer reinen Klangſchönheit. Die Verſchlungen⸗ 
heit der Stimmen im Benedictinus und der Solo⸗ 
part der Geige waren von ſeltener Gelöſtheit. 
Die dramatiſche Steigerung von Credo und Agnus 
Dei kam in ganzer Hönheit zur Geltung. Der 
Ausklang in dem eindringlichen dona nobis pacem 
führte zu einem fo unerhörten Höhepunkt, daß 
alle Hörer in den ausverkauften Solenitätsſaal 
der Univerſität erſt nach kurzem Schweigen dem 
Dirigenten und allen Mitwirkenden mit ftiir- 
miſchem Beifall dankten. 

* 


Das deutſche Inſtitut in Coimbra in Po 
feierte am 5. Auguſt 1930 ſein fünfjähriges Be⸗ 
ſtehen. In Coimbra befindet ſich die Haupt⸗ 
univerſität des Landes. Als das Inſtitut ſeiner⸗ 
zeit gegründet wurde, ſchrieb die portugieſiſche 
Zeitung „Diario da Taede“: „Die einzelnen Säle. 
die das Inſtitut umfaßt, geben einen gewaltigen, 
tiefen Eindruck von der Kraft des deutſchen Gei⸗ 
Man fühlt ſich vor einem Volk von 
Siegern. Ein Volk, das einem politiſchen Zu⸗ 
ſammenbruch eine Arbeit leiſtet wie dieſe, hat 
alles Anrecht auf unſere Hochachtung.“ 

Das Inſtitut ſteht auf uraltem hiſtoriſchem 
Boden. Die Aniverſität Coimbra ift eine der 
älteſten Europas. 1290 wurde ſie von König 
Diuis gegründet. Ihre beſondere Aufgabe ſieht 
e darin, die alte Tradition deutſch⸗portugieſiſcher 
Kulturbeziehungen zu pflegen. 


ſteslebens. 


Nr. 6 


Spartätigkeit und Spargeldwirtschaft 
| in Polen, 


| Nach der Wiedererlangung der politisch “ E 

i en Selbstän- Unter deu „Kommunalen Sparkassen“ nehmen cine 

| digkeit ging das Bestreben der polnischen Regierung | hervorragende Stelle die Sparkasse in Posen und die 
ahin, das Land so schnell als möglich zu industriali- | Kommunalsparkassen im oberschlesischen Gebiet ein. 

sieren und die Wirtschaftspolitik des Landes den west- | Die Komnıunalsparkasse in Posen, die im Jahre 1897 


europäischen Staaten anzupassen. Bereits in den | gegründet wurde, ist die älteste Sparkasse Polens. Sie 
ersten Jahren aber zeigte es sich, dass der von der erfreut sich eines besonderen Vertrauens der städti- 
Staatsgewalt prolektierte wırtschaltliche Auf- und Aus» | schen Bevölkerung. Vom âl. Dezember 1924 bis zum 


bauplan ganz wesentlich eingeschränkt werden musste | 1. Dezember 19 stiegen ihre Spareinlagen von 
infolge der tast „uüber windlichen Schwierigkeiten, die 287 000 zł auf 27 Millionen zł. Ihre Hauptaufgabe er- 
sio — — inne der notwendigen Kapitalien ent- blickt die Kasse ausser in der Wechseldiskontierung 
—— verarmte Bevölkerung des durch [in der Erteilung billiger Kredite an Handwerker, Be- 
3 — — zerstörten Landes konnte aus amte und freie Berufe. Die Summe der erteiiten Kre- 
bringen. Hinzu kam „otwendigen Mittel nicht auf- |dite bezifferte sich Ende 1929 auf 22 Mill. el. Eine 
2 gen. alls die Pi als Folge des zweimaligen Wäh- ähnliche Tätigkeit entfalten die 18 Kommunal- 
anten Sachwertenht, aus dem Zloty in die soge-|sparkassen in Oberschlesien, die Spar- 
nannten „waetwerte". Trotz der im Jahre 1924 er- einlagen entgegennehmen und dem erwerbstätigen 
polnischen Währung konnte | Mittelstande Kredite gewähren. Die Einlagen wuchsen 
S Volkes zum Złoty noch nicht |hier vom 31. Dezember 1928 bis zum 30. November 
Bis in die jüngste Zeit werden | 1930 von 49,6 auf 90,8 Mill. 1 \ 
— in West- und Kleinpolen in] Neben den Kommunalsparkassen sind es 
gt. Die Mara, in, Ostpolen in Goldrubeln — die Kreditgenossenschaiten, } 
227... 
i arinstituten anzulegen, macht |deutende Rolle spielen. Die ländlich genossen- 
Saeed dass “die S schaften, die sog. „Kasy Stelczyka“, werden finanziell 
er wirtschaftlichen 
ie 
und wirtsch 
far Vermö 


— — = . 
e Spa t 
Hauid zu bleibt, nur buzhi 


Industrialisierung des Landes aber setzt die Ver- L. Dänemark hat diesmal begonnen und bereits im 
November seinen offiziellen Diskont von 4 aui 3% Pro- 
zent herabgesetzt. Norwegen folgte (4% auf 4 Pro- 
zent), doch erst die am 35. Dezember erfolgte Diskont- 
senkung der New Yorker „Federal Reserve Bank 
(2% auf 2 Prozent) gab der Bewegung weiteren An- 
Stoss. Nachdem nun auch die Bank von Frank- 
reich sich angeschlossen hat (2 auf 2 Prozent), 
ist die Frage für alle übrigen Staaten Europas aktuell 
geworden. England hat sich bisher zurückgehalten, 
wohl aus Rücksicht auf den Lohnkonflikt im Kohlen- 
gebiet von Wales, sicherlich aber auch im Hinblick 
auf die französische 50-Millionen-Sterling-Anleihe, über 
die bereits seit längerer Zeit verhandelt wird. Nach- 
dem jedoch nunmehr ein positiver Abschluss dieser 
Verhandlungen in allernächster Zeit zu erwarten ist, 
kann man damit rechnen, dass auch die „Bank of 
England“ ihren bisher verhältnismässig hohen Diskont 
(3 Prozent) entspr senkt. Die Deutsche 
Reichsbank zögert ebenfalls; ihre abwartende 
Haltung ist durch den zum Jahresultimo erfolgten Ab- 
ruf einer Anzahl von mittelfristigen Auslandskrediten, 
ferner durch die Notwendigkeit der Devisenbeschaffung 
zur Verstärkung der Nostro-Guthaben, nicht zum 
wenigsten aber auch durch die Unsicherheit der inner- 
politischen Verhältnisse zu erklären. Dennoch er- 
wartet man in Deutschland eine Herabsetzung des 
Reichsbankdiskonts spätestens im Februar, voraus- 
gesetzt, dass der dann fällige Wiederzusammentritt 
des Reichstages keine unliebsamen Ueberraschungen 
mit sich bringt. — Auck in Polen hat man bereits 
zu der Frage Stellung genommen und bekanntgegeben, 
dass die Bank Polski eine Diskontsenkung nicht 
für angebracht halte. Die für diese ablehnende 
Haltung massgebenden Erwägungen sind verständlich, 
denn in der Tat haben die Kredit- und Finanzverhält- 
nisse bei uns durch die Vorgänge am internationalen 


Vermehrte Schwierigkeiten der Land- 
wirtschaft in Polen. | 
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Veberproduktion an Schweinen bei sinkenden Preisen. Die Finänz- 
i nöte wachsen. ö 
Fe: Polen im November 1939 e Einführung rung von deutscher Seite. erfolgt wäre. Jetzt aller- 


te ertotgt 

tands Ortprämien für Getreide und einige andere 
Produkte nur vorüber- 

der Landwirtschaft bessern. Seit 
ist zu den niedrigen Getreidepreisen 
lien isenursache hinzugekommen, unter der 
die kleinen Landwirte zu leiden haben: 
Niedergang der Viehpreise. Alle Arten 
haben s seit November in- 
einen starken Preisrückgang 
fast auf das ganze Land ausdehnte. 
besonders Kälber sehr billig ge- 
durchschnittlich nur 25 z? für den 
loser Proisräckgung ist eine Folge 
Wirte 


den Deutschen Reichstag gering. 

Eine andere Quelle von Schwierigkeiten bietet der 
Kartoffelabsatz. In manchen Gegenden sank der Kar- 
tolfelpreis auf 4 zl für 1 dz. Infolge des feuchten 
Herbstes sind die Kartoffeln für eine längere Auf- 
bewahrung ungeeignet, da sie rasch faulen. Daher 
müssen die Landwirte zur intensiveren Verfütterung 
von Kartoffein übergehen, während gleichzeitig der 
Verbrauch von Getreide zu Futterzwecken zurück- 
geht. Auch die Kartoffelverwertungsindustrie ist in 
wenig zünstiger Lage. Die Kartoifelmehlerzeugung 
beträgt 25000 t bis stens 40 000 f jährlich bei 
einer Produktionsmöglichkeit von 65000 t. Holland 
und Deutschland machen Polen im Auslande mit ihrem 
Kartoffelmehl starke Konkurrenz, und daher bestehen 
Bestrebungen, ein Absatzsyndikat für Kartoffelprodukte 
zu gründen und wenigstens mit Holland zu einer Ver- 
ständigung auf diesem Gebiete zu gelangen. 


Durch al diese Schwierigkeiten hat die Lage der 
polnischen Landwirtschaft, namentlich in Westpolen, 
eine wesentliche Verschärfung erfahren. Bisher hatten 
sich die kleinen Land wirtschaften mit vorwiegender 
Viehzucht noch besser in der Wirtschaftskrise be- 
hauptet, als die Mehrzahl der grossen Güter. Dem 
verminderten Verkaufswert der Produkte entsprechend 
wurden die persönlichen Bedürfnisse der Bauern ein- 
geschränkt und zum Teil zur Naturalwirtschaft zurück - 
gekehrt. Wenn nun jetzt, besonders duch die Un- 
verkäuflichkeit der Schweine, auch der kleine Land- 
wirt getroffen wird, so ist damit zu rechnen, dass er 
für die nächste Zeit als Käufer der Indastrier rodukte. 
deren Index längst nicht so stark gefallen ist. wie 
der Agrarindex, fast ganz ausfällt. Die Rückwirkungen 
auf die Industrie, die sich schon seit läugerer Zeit be- 
merkbar machen, werden sich dadurch noch ver- 
stärken. 
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wegen der fälligen Steuertermine, Hypothekenraten 
und Wechselverbindlichkeit>s. Dabei ist der Geld- 


zölle der Tschechoslowakei, de Stark erhöhten Agrar- 
e F zufluss ganz unzureichend. Deshalb stieg der Prozent- 


den Zölion haben, in Kr orm von gleiten- 
Bei dem gegenwärtig E 5 
haben die tschechischen Taue gurigen 
für 1 dz. Das Syndikat der pol 
in Warschau hat nun, um Z 
Ersatz für den verhinderten 
Wiener Schweinemarkt doppelt 
wird, die Ausfuhrzertilikate 
Oesterreich neu zwischen den poin 
aufgeteilt. abei wurde das auf 
fallende Kontingent verkleinert. Weste 
schon vor Monaten den Schweine- und 
einstellen und leidet daher besonders unter Nderexport 
produktion an Schlachtvieh. Dabei ist die 0 
haltung von den Landwirten gegenüber dem 
ausserordentlich Stark vergrössert worden Vorjahr 
die Preise fast auf die Hälfte der vorjährige * 
sunken sind. Da auch in Deutschland der Ko 
an Schweinen die höchste Ziffer der Nachkrie 
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wirtschaftlichen Bezirken Folens über das saison- 
mässige Normalmass hinaus, ebenso steg arch die 
absolute Höhe der Proteste Itu Herbst 1930 wurden 
die sog. Registerpfandkredite auf Getreide und andere 
Produkte wegen der hohen Zinsen sehr wenig in An- 
spruch genommen. Bank Rolny erhielt zu Krediten 
an die Landwirte 15 Mill. Zloty aus der freigegebenen 
Finanzreserve der Stabilisierungsanleihe. Ein Teil der 
- | grossen Güter mit extensiver Getreidewirtschaft leidet 
an grösster Bargeldknappheit und kann seine Wechsel 
nicht einlösen, Die Einlagen in den Privatbanken in 
Warschau und Posen haben infolge der Schwierigkeiten 
der Landwirtschaft im Oktober und November abge- 
nommen. Auch die sehr widerstandsfähige Genossen- 
schaftsbewegung ist in einem gewissen Umfang be- 
troffen, so dass eine Reihe von Genossenschaften in 
Westpolen mit erheblichen Unterbilanzen arbeiten. Im 
übrigen stellen die Genossenschaften als Absatz- und 
reditorganisationen noch immer den stärksten Rück- 
He der kleinen und mittleren Landwirtschaft in Polen 
ar. Infolge der Geldknappheit werden die Dollar- 
Vorräte aus dem Sparstrumpf der Landwirte hervor- 
geholt, so dass infolge des stärkeren Angebotes von 
J ollarnoten deren Kurs bereits unter den Kurs der 
Dollardeyise 


eine rasche Ratifizie- en gesunken ist. Or, Meister. 


dings sind die Hoffnungen auf eine Ratifizierung durch 


satz der Wechselprateste be: Bank Polski in den laud- |- 
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von der Agrarbank gefördert, während den städtischen 
Kreditgenossenschaften eine finanzielle Hilie der „Bank 
für inländische Wirtschaft“ zuteil wird. Sowohl die 
Kreditgenossenschaften, als auch die Kommunalspar- 
kassen gewähren im Gegensatz zur” Vorkriegszeit nur 
kurzfristige Kredite. ‘Diese Art der Aktivtätigkeit der 
Sparkassen wird in erster Linie durch — — hin 
Einstellung der Sparer bedingt: Das Vorwiegen kurz- 
fristiger Zeiteinlagen verhindert die Sparinstitute mit 
Rücksicht auf den Grundsatz der Liquidität, ihrerseits 
langfristige Kredite zu gewähren. 

Langfristige Kredite werden in Polen iu beschräuk- 
tem Umfange von der „Postsparkasse“ und den Ver- 
sicherungsgesellschaften erteilt. Auch diese Spar- 
institute weisen eine aufsteigende Entwicklung ihrer 
Aktiv- und Passivgeschäfte auf. Die Summe der 
Pfandbriefe und Obligationen bezifierte sich bei der 
P. K. O. am 1. August 1930 auf 292 Millionen zł, bei 
den Versicherungsgesellschaiten auf 110 Mill. zł. Das 
sind bescheidene, wenn auch beachtliche Anfänge. 

Eine zielbewusste Sparkassenpolitik muss beharrlich 
dem Ziele zustreben, das sparende Publikum mit einem 
solchen Vertrauen zu den Spareinlagen zu erfüllen, 
dass die Gefahr eines „run“ gebannt ist, und der lähr- 
lich zuwachsende Bestand Einlagen ohne Gefährdung 
der Liquidität dem langfristigen Hypothekenkredit ge- 
widmet werden kann. Erst hierdurch wird die Spar- 
tätigkeit der Bevölkerung zu einem wirksamen Hebel 
einer planvollen wirtschaftlichen Investitionspolitik und 
damit der erstrebten Industrialisierung. 


Internationale Diskontsenkung. — 
Wie wird Polen reagieren! 


Geldmarkt bisher durchaus keine Beeinflussung er- 
fahren. Es muss jedoch bezweifelt werden, dass der 
Standpunkt der Bank Polski ein endgültiger ist; bei 
allem Verständnis für die Schwierigkeiten und Be- 
denken, die einer Herabsetzung der Bankrate ent- 
gegenstehen, scheint ein glattes „Nein“ den Bedürf- 
nissen unserer Wirtschaft doch nicht genügend Rech- 
nung zu tragen. Um sich hier ein Urteil bilden zu 
können, gilt es vor allem, zu untersuchen, inwieweit 
die Voraussetzungen, die die internationale Diskont- 
senkungswelle veranlasst haben, für Polen zutreffen. 

Diskontsenkuugen haben ihre Ursache gewöhnlich 
in einem stärkeren Angebot an verfügbarem Ka- 
pital. Nun ist es bezeichnend, dass die gegenwärtige 
Diskontsenkung in die Zeit unmittelbar vor 
dem Jahresultimo fiel, — mit Ausnahme von 
Frankreich, das sich erst am 2. Januar dazu ent- 
schloss. Mann ist daran gewöhnt, dass der Jahres- 
ultimo eher eine Anspannung auf dem Geldmarkte 
mit sich bringt, — also bereits unter diesem Gesichts- 
punkte muss die nkungswelle anormal er- 
scheinen. -Wie steht es nun mit dem Kapitalsangebot? 
Auch hier sind an den internationalen Börsen die Ver- 
hältnisse keineswegs so klar und einheitlich, wie es 
scheinen möchte. Zu beobachten ist vielmehr eine 
allgemeine 

Abneigung gegen die Hergabe langiristiger 
Kredite, 


der in Paris und New York ein um so stärkeres An- 
gebot an kurzfristigem Geld gegenübersteht. Ein 
Paradoxon, zurückzuführen wohl in der Hauptsache auf 
die allgemeine politische Unsicherheit, auf die Er- 
wartung einschneidender Ereignisse, übrigens aber 
kennzeichnend für die Nachkrisenstimmung, die überall 
herrscht. Abgeflaut ist der Sturm der grossen Pinanz- 
katastrophen, der Börsenkrachs, der Bankzusammen- 
brüche, — in Amerika hat es von letzteren im Laufe 
der ersten eli Monate des Jahres 1930 981 gegeben 
(im November allein 236!), auch der Oustric- und der 
Devilderskandal in Paris sind verrauscht, zu neuen 
Unternehmen ist wenig Lust und Möglichkeit vor- 
handen, vor allem aber hat niemand den Mut, Oeld 
gu lange Sicht aus der Hand zu geben. K 

redite indessen werden in New York im Uebermass 
dass der Zinssatz für 


angeboten, und 
es ist bezeichnend, 
Tagesgeld, desgleichen für Spareinlagen, 
in Amerika mit 1 Prozent jährlich unter 
dem von 1914 liegt. 


Auch in Frankreich hat sich der offizielle Diskontsatz 
nur den auf dem privaten Geldmarkte üblichen Zins- 
sätzen angepasst. 

Ganz anders liegen die Verhältnisse im Polen, wo 
sowohl lang- wie kurzfristiges Geld eine schwer zu 
erlangende Rarität ist. Zwar ıst der Jahresultimo 
ziemlich glatt vorlibergegansen, — bis auf die Schle- 
sische Eskomptebank hat es keinen grössere 
sammenbruch gegeben —, doch bleibt Polen immer 
noch eins der Kapitalhungrigsten Länder der Erde. 
Mit Recht haben auch die offıziellen Stellen darauf 
hingewiesen, dass der Diskont der Bank Polski gar 
nicht imstande ist, auf die Zinssätze der Banken, die 
fast durchweg das gesetzliche Höchstmass von 12 Pro- 
zent erheben, regulierend einzuwirken. Da man über- 
dies am Beginn einer neuen Kampagne zur Herein- 
ziehung von Auslandskapital steht und von deren Er- 
folgen für die wirtschaftliche Zukunft Polens alles er- 
hofft. scheint in der Tat eine Senkung der Bankrate 
gegenwärtig nicht angebracht. e 

Die Rücksicht auf den Geldmarkt ist jedock bei den 
Zentralbanken Frankreichs, Amerikas und der übrigen 
Staaten nicht das einzige Motiv für die Diskont- 
Senkung gewesen. Zweifellos hat auch die Absicht 
mitgesprochen, i 

durch die Geldverbilligung die wirksamen 

Vorausseizungen für den überall so heftig 

zeforderten Preisabbau der Industrieerzeug- 

‚nisse zu schatien. 
Und diese Aufgabe des Preisabbaus ist für Polen wicht 
nur ebenso aktuell, sondern, mit Rücksicht auf die 
unerhört niedrigen Preise der landwirtschaftlichen 
Produkte und der immer uoch nicht erreichten Kon- 
kurrenzfähigkeit unserer Industrie auf den Auslands- 
märkten noch weit dringender. Zwar ist man 
sich ihrer noch nicht so recht bewusst geworden; 
wenn jedoch das schreiende Missverhälinis der Preise 
von laudwirtschaftlichen und Industrieerzeugnissen ge- 
mildert werden soll, ; 
wem angesichts der Ho 
der Weltagrarmärkte für unsere Land- 
wirtschaft überhaupt eine Möglichkeit zum 
Durchhalten bestehen soll, so kaun diese 
nur in einem energischen Preisabbau der 
Industrie liegen. 

Aufgabe der Bank Polski ist es, die Voraussetzungen 
tür diesen Preisabbau zu schaften, indem sie der Ge- 
paniiwirtschatt Kredite leichter zugänglich macht als 

Wenn aber eine Senkung des Diskontsatzes nicht 
ın Frage kommt, was kann geschehen? — Nun, es 
gibt noch andere Mittel und Möglichkeiten. Da sind 
2. B. die im vergangenen Oktober von der Bank Polski 
eingeführten Kreditrestriktionen. die, gerade in der 
schwersten Zeit, der Wirtschaft den Existenzkampf 
ungeheuer ‚erschwert und u. a. ein erschreckerdes An- 
steigen der Arbeıtslosenziifer verursacht haben. 

Die Auihebung dieser Restriktionen wäre 

zu dem Zweck, eine Entspannung des 

Geldmarktes herbeizuiühren, im Augenblick 

ein nicht nur unbedenklicheres. sondern 

auch wirksameres Mittel als die Diskont- 

í senkung, 

Der bereits vorliegende Ultimoabschluss der Bank 
Polski dürfte in Verbindung mit dem Zustandekommen 
der Streichholzanleihe und der bevorstehenden Eini- 
gung mit Schneider-Creuzot diesen Schritt wohl ge- 
statten, der den Vorgängen auf dem internationalen 
Finanzmiarkie am besten Rechnung trägt 


Zæ- | verkäufe in Roggen und Weissklee statt. 


Freitag, 9. Januar 1931 


Insolvenz-Rekord 1930. 


Eine Begleiterscheinung der Weltwirtschaftskrise_ist 
das starke Anschwellen der Insolvenzziiiern in fast 
allen Ländern. So stiegen in den eli wichtigsten 
europäischen Staaten und in U. S. A. die Konkurse 
im abgelaufenen Jahr um rund 11 000 auf fast 84 000 
gegenüber einer Steigerung um nur 3300 im Jahre 
1929. Verschont wurden nur die skandinavischen 
Länder, wo sich die Zahl der Insolvenzen in Schwe- 
den, Norwegen und Dänemark um 2 Prozent auf etwas 
weniger als 3800 verringert haben. 


Polens Getreideexport. 
Steigerung der Brotgetreideausiuhr. 


Nach der nunmehr vorliegenden dritten pro- 
visorischen Schätzung des Statistisches 
Hauptamtes beträgt der Ertrag der diesjährigen Ernte 
in Polen: an Weizen 2.17 Mill. t, an Roggen 6.92 
Mill. t, an Gerste 1.47 Mill. t, an Hafer 2.36 Mill. t. 
Im Vergleich zum Vorjahr ergibt sich bei Weizen eine 
Steigerung um 21.3 Prozent, bei Roggen eine Ver- 
minderung um 1.3 Proz., bei Gerste eine Verminde- 
rung um 11.4 Proz.. bei Hafer eine Verminderung um 
20.2 Proz. Den Erwartungen entsprechend hat in den 
ersten drei Monaten nach der Einbringung der Ernie 
(August bis Oktober d. Js.) eme forcierte ‘Ausfuhr 
von Brotgetreide stattgefunden. Die Ausfuhr von 
Weizen betrug in diesen drei Monaten 22000 t im 
Werte von 5.8 Mill. Zioty (gegen 700 t im Werte von 
0.3 Mill. Złoty in der gleichen Zeit des Vorjahres). 
Die Ausfuhr von Roggen betrug trotz des geringeren 
Ertrages und niedriger Preise 141 000 t im Werte von 
23.5 Mill. Zloty gegen 78 000 t im Werte von 22.3 Mill. 
Zloty im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Die Aus- 
fuhr von Futtergetreide ist dagegen infolge des ge- 
ringeren Ernteertrages und der schlechten Futter- 
mittelernte nicht unwesentlich zurückgegangen; dic 
Ausfuhr von Gerste betrug in den Monaten August 
bis Oktober: 1929 66000 t im Werte von 20.2 Mill. 
Zloty, 1930 55000 t im Werte von 11.2 Mill. Zloty; 
von Hafer: 1929 19000 t im Werte von 5.3 Mill. 
Zloty, 1930 3000 t im Werte von 0.6 Mill. Zloty, Ins- 
gesamt wurden in den dref Monaten August bis Ok- 
tober aus Polen ausgeführt: 1929 163700 t Getreide 
im Werte von 48.1 Mill. Zloty, 1930 221 000 t Ge- 
treide im Werte von 54.1 Mill. Zioty. Die Steigerung 
der Getreideausfuhr ist — abgesehen von den Aus- 
wirkungen des deutsch-polnischen Roggenabkommens — 
zum Teil eine Folge des Ausbaues des Systems der 
Ausfuhrprämien; zum Teil erklärt sie sich aber auch 
aus der schweren finanziellen Lage der polnischen 
Landwirtschaft, die gezwungen ist, bedeutende Teile 
ihrer Getreidebestände trotz des niedrigen Preis. 
niveaus zu liquidieren. } 

— — 


Die Eisenbahn-Anleihe. 


Am 3. d. Mts. fand im Verkehrsministerium unter 
dem Vorsitz des Vizeministers Ingenieur Witold 
Czapski eine Konferenz mit den Vertretern des Kon- 
zerns Schneider-Creuzot und der Banque des Pays du 
Nord statt, die eine Fortsetzung der Verhandlungen 
bildete, welche dieses Konsortium mit der polnischen 
„ in Sachen der Uebernahme und der Been- 
digung des Baues der Kohlen-Magistrale Oberschle- 
sien— dingen führt. An der Konferenz nahmen die 
Vertreter der interessierten Ministerien teil. 

Mit diesem Pachtgeschäft hängt eine Anleihe in det 
Höhe von einer Milliarde Zloty zusammen, die Polen 
von dem genannten Konsortium erhalten wird. In 
Finanzkreisen wird erzählt, dass die polnische Regie- 
rung die Bedingung stelle, dass das französische - 
sortium sich verpflichte, auf der ganzen Strecke der 
Magistrale Oberschlesien—Gdingen ein zweites Qeleise 
zu legen. 

Wann die Verhandlungen über die Anleihe zum Ab- 
schluss *— werden, ist nicht mit Sicherheit abzu- 
sehen. Allgemein wird immerhin damit gerechnet, dass 
ein Geldzufluss aus dieser Anleihe im ersten Quartal 
dieses Jahres noch nicht erfolgen kann. 


Märkte, 


Oetreie. Lemberg, 7. Januar. ug an 
Marktpreise für 100 kg Parität Lemberg: 
24.25— 24.75, Sammelweizen 23.25—23.75, - Einheits- 
roggen 18.7519, Sanımelroggen 18—18.25, Mahlgerste 
17—17.50, Hafer 23—23.50, Weizenkleie 12.25—12.75, 
Roggenkleie 11.25-11.75. Börsenpreise Parität Pod- 
woloczyska: Sammelroggen 15.50—15.75. Marktpreise 
Parität Podwoloczyska: Hafer 20.50—21, verregneter 
Hafer 19.50—20. An der Börse fanden a 5 
allgemeimen behauptet und in Höhe der letzten Notie- 
rungen. Umsätze wurden in Hafer zu anziehender 
Preisen getätigt. Tendenz behauptet, für Hafer an- 
ziehend; Marktverlauf ruhig. \ 

Kattowitz. 5. Januar. Grosshandelspreise für 
1 kg in Zloty loco Schlachthaus in Kattowitz: : 
fleisch 1. Sorte 2.50, 2. Sorte 2.15, 3. Sorte 1.90, 
fleisch 1. Sorte 2.60, 2. Sorte 2.10, Schweinefleisch 
1. Sorte 2.05, 2. Sorte 1.85; Kleinhandelspreise für 
1 Pfund (% kg) in Geschäften (in Klammern Markt- 
preise): Rindfleisch 1.40—1.60 (1.10—1.50). Kalbtleisch 
1.50—1.70 (1.20—1.50), Schweinefleisch 1.40—1.70 (1.30 
bis 1.50), Speck 1.40—1.50 (1.30—1.50). Rindfleisch, 
wahrscheinlich auch Kalbfleisch, sind um 10 Groschen 
heruntergegangen. Schweinefleisch unverändert. 

Danzig 7. Januar. Amtliche Notierung für 100 kg: 
Weizen 130 Pid. 15, Weizen 128 Pid. 14.50, Roggen 
neu 11.50, Braugerste, feinste 1616.50, Braugerste, 
gew. 13—13.50, Futtergerste 12—13, Hafer, alter teurer 
12—12.50, Viktoriaerbsen 14—16, Roggenkleie 7.50, 
Weizenkleie, grobe 10.50—11. Zufuhr nach Dan- 


zig in Waggons: Weizen 1, Roggen 11, Gerste 34, 

Hafer 1, Hülsenfrüchte 15, e und Oelkuchen 19, 

Saaten 3. ` 
Produktenbericht. Berlin, 7. Januar. Die leichte 


Abschwächung, die sich gestern nachmittag und heute 
vormittag auf Grund vermehrten Inlandsangebotes im 
Produktenverkehr gezeigt hatte, machte zu Börsen- 
beginn wieder einer steligen Tendenz Platz. Das In- 
landsangebot von Weizen und Roggen war zwar, ge- 
messen an der vorsichtigen Nachfrage, ausreichend, 
doch wurden von Mühlen und Reporteuren gestrige 
eise bewilligt. Am Lieferun arkt zeigte sich die 
gleiche Preisbe wegung. nur ggen eröffnete kaum 
behauptet. Weizen- und Roggenmehle haben nur Um- 
sätze für den täglichen Bedarf zu verzeichnen, die 
Forderungen sind unnachgiebig. Hafer ist im Prompt- 
schäft am hiesigen Platze ausreichend offeriert, aber 
bes einiger Konsumnachfrage im Preise behauptet. 
Gerste ruhig. N A 
Im handelsrechtlichen Lieferungsgeschäft werden ab 
Donnerstag, 8. Januar 1931, die Julisichten zur Notiz 


gelangen. 
Berlin, 7. Januar. Getreide und Oelsaaten für 
1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 


258260. Roggen 156--159, Braugerste 200 bis 216, 
Futter- und Indüstriegerste 188—194, Hafer 141—145, 
Weizenmehl 29.75-37.20, Roggenmehl 23.65 bis 26.75, 
Weizenkleie 9.75—10, Roggenkleie 8.75—9.50. Viktoria- 
erbsen 24—31, kleine Speiscerbsen 23—25, Futter- 
erbsen 19—21, Peluschken 20—21, Ackerbohnen 17—18. 
Wicken 18—21, Rapskuchen 9—9.50, Leinkuchen 15 
bis 15.20, Trockenschnitzel 5.60—5.90, Soya-Schrot 
12.40—12.%., Handelsrechtliches Liefe- 
rungsgeschäft. Weizen: März 278.50—278, Mai 
287— 286.50. Roggen: März 179 und Brief, Mai 188.75 
und Brief. Hafer: März 158.50, Mai 169. 

Vieh und Fleisch Warschau, 7. Januar. 
Schweinenotiz Lebendgewicht nach der Versicherungs- 
kasse für 1 kg 1.40—1.60 zł. Aufgetrieben wurden 
1400 Stück, Rest des Vormarktes 257 Stück. Tendenz: 
behauntet, J 


Handelszeitung des Posener Tageblatts 


a ur Dt 


i ; Terminpapiere- 
Märkte. ; Mastschweine: Schluskure) Posener Börse. Anfangskurse 15 Uhr mittags. 
a) voltfleischige, von 120 bis 150 kg Fest verzinsliche Werte. i 
Getreide. * p ose n, 8. Januar. 7 Amtliche Lebendgewicht Dre 1222728 TE TEE TEE am array 10875 Vo — B 1 7 1 2 5 7 1. J se 
Notierungen für 100 kg in Zloty ír. Station Poznań b) vollfleischige-von 100 bis 120 kg — %e : * CCC ˙ A EN ES Se 
Richtpreise: Lebendge wicht *. 116-120 ur ea re 2 4 47.008 f. e | 4825 | 4875 f Elkt, W. pag Epi = 
2 -aiae iS ara „ 22.00 23.50 c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 10% Eisenbahuanfeihe (100 G.-Franken) 18 2 Hab. rl 149.00 — N an 62.12 63:87) 
Roggen 5 8 17.75 18.25 Lebendge wicht 112— 116 [6% Dollaranleihe 1919/20 (100 Dollar) E Halik 11823 — A 70.12 — t 
Me ne . 20.00-21.50 | d) fleischige Schweine von mehr als 80% Pfandbr. der staatl. Agrarbk. (100 G.-al) 2 Nescdd. Lies | 61.75 |6242 Ilse Bergbau — * 164.00 
Mahigerstde 20. 21. 80 k 106—110 (7% Wohn.-Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 1. De Kr. ate. 98.37 | 3837 | Kali Asch. 2 Ge 
Braugerste . s s. es s eeso 25.00—27.00 r 99% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-zt) v. J. 1929 Z 5 Barmer Bank | 101.00 | 100.00 | Kiöcknerw. = we 
Hafer 19.76--21.00 | €) Sauen und späte Kastrate „.. 110—116 3% Oblig. d. Stadt Posen (100 G.-at) v. J. 1926 — 1. | Berl. Hu. Ce, | 120.75 | 120.75 | Köln-Nouen. | — ei 
ahl (BBO) AS S iR 5 f) Bacon- Schwe ine 114118 8% Dollarbriefe der Pos. Landschaft (1 D.) 200 . pe 00 . Com . Pr. Bl. 111.00 | 111.00 | Lone, Ludo. — 2 N 
Roggenmehl (65% 30.25 ) Bacon- Schwe ine . o N 30.0060 38.756 ! 
gs 2 3 . 35 = Masttverkiuf: h hi Rind d 4% Konvertierungspfand.d.P.Ldsch. (100 zt) as 00... | Darmst. Bank | 144.04 | 144.00 | Mannesmann | 61.12 | 63.00 
Weizenmehl (65%) . s. s.. . 41.28-44.25 FFT inder und see .Amortisations-Dollarpfandbriefe T | Deutsch. Bank | 111.00 | 111.00 | Mansf. Bergb. | — | 33.12 
WOAR IIE 737 ne PerTaie 12.50—13.50 | Schweine nicht ausverkauft. ; Notierungen je Stück: Dise.-Ges. — | — x | Metallwaren 6750|, = 
Weizenkleie (dick) 14.50-15.50 90% Rosg. -Br. 3 2 u e a PER 2 3 111.00 | 111.00 88 Re In gyl — l 
À N a NIT a r) y i ? 1 5 tdtsch .K.Bk. - — e | — 
n e n 1 Warschauer Börse. 312073 e- Vorkr.-Prov-Oblig. - (2000 Mi.) — | Schulth. Pats: 14682 146.00 Obsch. ber 6575 2250 
samen Ba 8 A UU— 43. 4% Posener Vorkr.-Pror ig 2 A. E. G. si Orenst.u.Kop. 1 
R x LE k Fest verzinsliche Werte. "13174 u. 4% Pos Pr.-Obl. m. p.S (1000 Mk. pz — 107. Ostwerk — 
Wrtoris erbsen 5-2. %.:.-8 28.00-33.00 — ——— kv— — — ~ 5 A, e Serie II (5 Dollar) 46.00 — a ge 29.50 —— Phenix Bebau 56.50 57.62 
Gesamttendenz: schwach. , 7. 1.5. 1. 30% Prämien-Investierungsanleihe (100 G.-zł) = Buderus — Er Rh. Braunkoh. 149.00 | 149.50 
8% Dollarprämien-Anleihe (II. Serie (5 Doll) —— —— 9% Hypothekenbriefe Ge 8 Am. * r in pi rn w 0 ai 
Staatl. — i t y . arl. Wasser 07 1 . Stahlw, A F 
Posener Viehmarkt. 2% Dollar-Anteike 1919720 (100 Pen. . 6800| — e Conti Cauteh. | 11250 | 111.50 | Riebeck - | 32 
Posen, 8. Januar 1931. . a (100 20. — 102.501 5 5 Rn Rn N er — — 
A 1100 .) TY 5 essauer Gas 0 alzıletfur 0 d 
Auftrieb: Rinder 700 (darunter: Ochsen 25 Prämien Havestierungranleibe (100 G. 10 we =. Bent Baiki sr 1,7. Hartwig € 92 u Dr. Erdöl-Gen. 58.75 | 60.00 Sehl. Elek.. W. qoa | nm à 
eF Bullen 5 Kühe a: Schweine 1890, o Stabilisierungsanleihe Bk. K. Pot. 2 * H. Kant I Pà aschınen 2 — chuck. u. Co. 1 25 u 
Kälber 650, Schafe 293, Ziegen —, Ferkel — ‚ndustrieaktien. Bk. l — Z | Herat. Viktor. 22 E. Tief. Ger. 90.50 py — 102.00 102.00 
Zusammen 3533 i — = — — E =| Bk. Zw. Sp. Z. j.. = — | Lloyd Bydg. — El. Licht u.Kr. | 102.00 | 110.50 | Transradio = — 
Noti für 100 kg Lebendgewicht ! Ban Ten E72 * i = | Essen. Steink. — | VerGlansstoft| = 1° N 
N. otierungen für 1 g Lebendgewic OCO | Bank Polski 158.500 158.50 Wegiel an 2 P. Bk.Ziemian — — | Dr.Roman May TE C Farben 125.25 | 126.37 | Ver. Stahlw. 58.00 | -58.50 
Viehmarkt Posen mit Handelsunkosten). Fee Nafta w — [x. Stadthagen] — — | Miyan Wagrow. — Felten u.Guill. | 76.50 76.00 | Westeregeln | 133.75 | 135.75 
Rinder: e ol o [Kerne [Z| faiai onal = e A: 
> se 2 i rowar Grodz. — z kam y i 22. 
Ochsen: — 25. 7. 2 ea ze — iin — ER Browar Krot. — — 8 — = 3 Zar. — — = EF f 
2 . Ar Lil 2250 — Brzeski-Aut — — rzewna = . . j 
2) as „ 112 116 3 — de Modrzejöw 1050 | 10.00 Cegielski Ho — — Sp- tolareka — POI e Le N A 53. | 
nıc angespannt ri Suie ar 2 Norblin ne 30.00 Centr. Rolnik. 8 Pe ri Ri Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht l 
b) jüngere Mastochsen bis zu ee E 2 Orthwein & — | Centr. Skór — — ie 4 rt f 
3 Jahren „ 9A—104| e e, + | eee, ee, eee dee. liehe Devisenkurse. —— 
3 ne EST 28 275 1 a) QE Pocick — [ T | Grödek’Elektr.| ~ — | Zw. Ctr. Masz ar hu RENT 5. 1 
A PR TR TR ‘ 76 | Starachowice 13.800 13,35 | Rohn S * l 
Bullen: Rae 8 y Ba rA 10.00 | ç = 8 Angebot, + = Geschäft, * ohne Umsatz. | Buenos Aires — — — — — 
a) vollfleischige, ausgemästete ... 92—104] Stai swintte | — | = Ursus 9 Berliner Börse Bukarest — — — — —— 
N — ó — — Zieleniewski — i . Canada — — — — — — — 
5 N re W 5 ns en ed ee = | | Borsenstimmungsbild. Berlin, 8. Januar. , (R) T, — — — — — — 
ka 4815 eee ee e 66 72 Ct 31.50 — Borkòyeki ; — — [Wider Erwarten kam nach einer freundlicheren Vor- FFF 
) mäßıg ge ‚ WM Goslawice — — Er er - börse zu den ersten Kursen wieder Ware heraus, die C 
Kühe: 5 ha 2 un E ABeE AA 72 Z zu einer Abschwächung der Tendenz führte. Beson-] Rio de Janeiro — — — 
a) vollfleischige, ausgemästete ‚.. 110—120| W. T. F.Cukru! 34.001 33.50 | Herbata — ders Svenska lagen Weiter im Angebot und kamen Urugug—— — — 
/ eh ae 96 — 104 | Firley A — En — — mit 23524 Mark Bun Zur Penn woren 5 a eh a 
ä — Lazy — — egluga 8 — minus minus minus 2 nac h sonst:koAnten es = = m — 02,07 
* . ee 8 Wysoka 1 Majerski 7 - sich selbst die niedrigen Mittagsschlusskurse von Briel er r 
l) 18 8 ——ᷣ— nercnne Drzewo: 155 Mirków ; ~: [gestern nicht immer voll behaupten. Am Geldmarkt Helsingfo, 1 een 
Färsen: è . ermässigte sich Tagesgeld auf 3—5 Prozent, die übrigen | Italien — — — — — — — 
a) vollfleischige. ausgemästete ... 108-116 Tendenz: bel wiegend fester. i ` ag 88 1 Rosi . n 2 Jugoslavien — a 
o Saas IA — ya gen bröckelten um ca. %4 Prozent a m Verlaufe Kopenhagen 
9 r ek 0 85 Pig 3 7 bröckelten die Kurse weiter ab; Schiffahrtswerte lagen f Lissabon. — — — — — — 
d) mäßig genährte 5 ER TERN 7° 60—70 \ EHRE 6 ori z nge Berger eröffnete als ge: -- - - - - - 
T 3 Geld | Brief | Geld Brief | Ausnahme rozent höher. F 
Jungvieh: 3 15 — 35830 3604 ınaustrieakt en. Seb 
a) gut genährtes ENT DIE E, o am Danzig = 2 BER Be u Anfangskurse 12 Uhr mittags. Sofia | . 
äßig gen „„ — ee ee eee be 04 212. > ien 
Kin 17 iD emak -=---- — | as sl h — 8. 1.7 1. A 
. elsingiorts u u 2 — ` * * Laurahü 34.25 AEN Tallian — — — — — —— P, 
B e Kälber 3 1 Lesa m kr Nee, 43.22 8 525 Are, ER ne sole = ee . } 1 
Mastkalber — ar 5 Dr Aschaffenburg 78.50 ator. Deu = - [Wie A . . A 
eee —— 2 Far apia in i 5 j 2 r 1 Fre EZ a N j ö Y 
e) gut genährt. ˙. 102110 pr -— - —— MT 26.50 rim er EE RL 3 = 4.0 | 4.80 denkt x * | 9 
d) mäßig genährte .. . 80 — 100 f - -- — — — 4684| Dr. Keel. — | 58.00 | Risdal e T ý ; 
„3 Dt. Wolle — — Sachsenwerke | — — aunas (Kowno P 
f Schafe [Stockholm — — — — — — 239.50 | Dt. Eienhd. 3800 | 37.50 | Sarstei 60.62 — -| Warschau — — — ~ — — 
a) vollfleischige, ausgemästete E Bukarest = = — =. 156.44 Fellmühle 103.00 102.50 Schl.Bab.u.Zk. | — d 
Lämmer und jüngere Hammel . 124—134 2 e 2 125 8 125.84 | Hohenlohe .— >f — Iss bl. Textil — — Ostde visen. Berlin, 7. Januar. Auszahlung Posen 
b) gemästete, ält H 1 d E } 172.52 173.38 Hampoldt — — Schub. u. Salz. | — — 1 40.975—47.175 (100 Rm. 211.98—212.88). Auszahlung 
) gemästete, ere Hammel un Zürich 245 17351172. ; 31.25 — f Stəlib. Zink — į #50 Warschau 46.95—47.15, Auszahlung Kattowitz 46.978 
) e e 50 40 *) Ueber London errechnet. : ~ CC I xis 47.175; grosse polnische Noten 46.7847. 15 
c) gu ‚•R999qi.ſ.mi ar : » — — œ¾EäE—wͤ — - m 
d) mabig genährte ; — * a = ET a Eu EEA E k * Tendenz: eh r schwächer. R - | Sämtliche Börsen- and Marktzotlerungen oul⁰ Gewähr. 
Aus dem Gerichlsſaal. gerung i in a Sa bes, Obertrünwarts 
Dulaws as Kampfgericht and aus Gau- 1 d 
Ein Jahr Feſtungs haft e Ä, leimig, 1 Poſener KRalender ? 
eſtu trachowski⸗Danzig un ännerturnwar z è 
wegen Aufreizung gegen die Staatsgewalt. rig⸗Kattowitz. as in dieſem Kampfe gezeigt | 
em, Vor der Strafkammer des Poſener Land⸗ | wurde, jegte nicht nur die Laien in höchſtes Stau⸗ Zum Bunten Abend Wohin gehen wir heute? 
erichts unter Vorſitz des Landrichters Cyprian | nen, ſondern war auch eine rechte Augenweide am Sonnabend, dem 10, ds. Mis. 
fo nd heute unter großem Andrange der Zuhörer für den Turner. Gong, 1 tat ſich die deut⸗ 7 ar Theater: 
die Verhandlung gegen den Verbandsſekretär che Riege hervor und hier war es wieder der] Wir weiſen alle Leſer beſonders au de Teatr Wielki. 


nächſte Veranſtaltung des „Külturausſchuſſes für Donnerstag, 8. 1.: „Das Veilchen von Mont, 
das Deutſche Geistesleben“ hin. Die Novele martre“. $ Beginn 8 Uhr. x 
„Der Hauptmann von Kapernaum“ iſt reitag, 9. 1.: „Tosca“ \ 
wohl das reiſſte Werk des uns verwandten O onnabend, 10. 1.: „Das Veilchen von Monts 
1 ben Ernſt Wiechert. Sie hat dem Diğ- matre“. Beginn 8 Uhr 
er den Europäiſchen Novellenpreis ein ie Teatr Suit. 
d ihn in ganz Europa berühmt gemacht n 8. 1.: „Koralja i Sta“. 


Martin Bakos aus Poſen ſtatt. feine ba ss mae 7 5 15 8 

t nden Leiſtungen auffie r er- 

4 1 den Sehen 1280 15 Fe ir reichte auf feine vier Uebungen 119 Punkte. Von 

der P. P. S Lewica Verſammlungen veranſtaltete An ng an ie nie deut 590 = gema 

und dort Hetzreden gegen den Staat gehalten habe. Da yos, Riege Be a legten. Gerät 
Der Angekla agte behauptete, das "norgefunbene | 3 


iter ne wurde aber hier durch | u 
Beweismaterial jei ihm unterſchoben worden. (Red 2 Ba 19% der D. T. in Polen überholt, die Vortrd skunſt von Dr. Michaelis bürgt dafür, daß 
Der Staatsanwalt führte aus, 8 rege Tätig⸗ A abend recht ein: reita. ; pote Io‘. 4 > 
teit des Angeklagten en P. P e ch mit unkten = die zweite Stelle vor die dieje Meiſternovelle am Sonn ar aha LE io 1.: „Roralja i Sta“. 
der beſte Beweis feiner Schuld. Der Staatsanwalt 15 dritte Stelle verwies Michaelis mit Perkonig bekanntmachen der nicht Sein We Nowy. 


bittet um eine ſtrenge Beſtrafung. Außerdem wild noch die Muſterturnſchule Du⸗ 
Der Verteidiger, Gericht litant Nowakowſki. lawski vom Alten Turnverein Kattowitz mit 

behauptet, dem Angeklagten ſei nichts nachgewie⸗ ihren vollendeten Darbietungen aufwarten. 

ſen worden, und die Anklage ſtütze ſich nur auf 


CCT 
f, e e Sean > . | Briefhaften der Schriffleitun. 


nur Dichter iſt ſondern auch als Kärntner ſich um 
die Wa. rung der den en Kultur in Südſlawien . x Rp Glen Gaftipiel der 
lehnen dag Hehoerionungen "ass. e Emile, 

Bea uns Schubert wird dieſe Veranſtaltung Sonnabend, 10. 1.: Ae Adler“, Sakpie 


3 ſchließen und zu einer kleinen Feier ER Smojar 


2 De eng a 25 eee daß 3 15 50 n 1 dl. T Revue⸗Theater. 
zu 1 Jahre Feſtungs weil es anerkannte, da nur äglich von 12% € Er 3 Kae 3 
der Angeklagte aus idealen Gründen gehandelt „Kleinigkeitskrämer“, Wir halten Ihre Anre⸗ Bi erband beutiher ‚Ungekeitter in Polen. Wir Täglich. Im Kausch des Karnevals Benn, h 
hat. durchaus nicht für das, was Ste glauben de chen die Teilnehm 555 tungskurſus der Vorſtellungen um 7 und 9 Uhr. 
/ Jz alls, | oiera g alae Dr Rune mie Pister im Ans finos: 

28 eee Fo atsi; 5. ©. 100. 1. Bermögensfteuer . bei einem [Helden Lyzeum wieder aufgenommen wird. —— Bat der Vage, as, Wege 

e DAA. ald m ſich aus dieser Vermögen von 3000 Zloty an zu leiſten. 2. Die 9 e er Mit Rü Ét auf das L ſreſſern“ 
Banken dürfen über ihnen anvertraute Guthaben bevorſtehende Stiftungsfeſt wird nochmals drin- Coloſſeum: Erpreſſung“ (Die Marter des Schwei 


heiklen Lage zu retten, verſuchte er drei Freunde fei kunft erteilen. 3. Das Angeſtelltenver⸗ 
zu einem Meineid in a Angelegenheit zu ver⸗ n siel w deutſcher 1 berſeßn ft a 
wickeln. Davon erfuhr bin, er Staatsanwalt Aerungse, ung von 3,50 Zloty von der Giidi ts⸗ 
und der Alimentationsklage folgte eine Klage | tere 55 der deutſchen Sejm- und Senatsabge⸗ 
wegen Verleitung zum Meineid. Bei der geſtri⸗ ordneten (Poznan, Waly Leſtedyöſtiege 3) zu be⸗ 


gend gebeten, die morgige Chorprobe vollzählig 
gens) — Anny Ondra. 
und pünktlich zu beſuchen. Harja: „Der Kampf um das Gold und die Frau“ 
Der Wäſchenähkurſus, beginnend am 13. Ja- Metropolis. Schlacht an der Somme“. 
nuar, wird wie immer von Fräulein . Nen Odeon: „Die Welt des Rauſches“. 
leitet und ſoll Anfängerinnen die Sees egenden Renaiſſance: „Das Doppelleben des Apachen“. 


en Verhandlung vor der Straftammer des zie en. A 

Liſſaer Bezirksgerichts wurde einer Zucht⸗ N. Aus Ihren Angaben geht hervor, daß Kenntniſſe auf dem Gebiete de s | Stonce: „Gefährliche Liebesgeſchichte“ 

hausſtrafe von 2 ar Sic ea dern. die „Ehegatten Ss getrennter Gütergemeinſchaft gef. Besen der Saß weren A er Willen: „Die Gefangene des Fürften Boris“, 4 
leben eim Tode der Frau behält daher der — — — — —u:C — 


beſtimmte Anzahl von Teilnehmerinnen Auf⸗ 


> me finden kann, empfiehlt es ſich, möglichſt 
5 die Anmeldung 15 —.— u Alles a a DI Sonnabend ſiehe legte | 
agen und 1 en erg ag an den — 
sperein deutſcher Frauen en, Waly Le⸗ x 
1 3, Tel. 2157. g Polizeitanks. 1 
Der Poſener Polizei ſind zwei Tanks zugeteilt 
worden, die geſtern in Poſen eintrafen und in 
dwetterhalender den fpäten Do Ta en „ 
portiert wurden ie ſpäten Paſſanten ſahen 
der Bojener Wetterwarte für die „Neuerungen“ in der Bewaffnung der Polizei 


Donnerstag, 8. Januar. mit begreiflihem Intereſſe an. 


Zum Stiftungsfeft Ehemann fein Grundſtück und erbt außerdem vom zundShandarbeiten eingehend geübt. da nur eine Rundfunkede. 


Vermögen der Frau (upothet) ein Viertel, die 


ib drei Viertel erbt d d. 
des Männer-Turn-Bereins Boien a 85 88. Landmriſchuffliche Beamte haben 


n 

A Sur pe eg Kit ing matisa 5 755 keinen geſetzlichen Anſpruch auf Urlaub. falls nicht | 5 

Gartens stattfinden wird und dem am 300 d. eine entſprechende kontraktliche Regelung zwiſchen |f 
ein Feſtkommers in der Grabenloge mit des Arbeitgeber und Arbeitnehmer erfolgt it 

Weihe einer neuen Fahne 5 veranſtal⸗ . arenen beet 8 

z 5 N 

tet der Männer⸗Turn⸗Verein einen Länderwett⸗ Ir gen, daß Ihre Tochter nach Deutſchland ge⸗ 


ee “ber Baer ee * eiratet hat, und dann einen entſprechenden An⸗ 


Freiſtaates Danzig und der Deutſchen Turner⸗ trag an die Zolldirektion Poſen ſtellen. 
bee in Polen beteiligen werden. Der Verlauf ER VE, 


d d s 
ben, Aumal I Zucker egen be ſkehene nie na Bollesdienſtorduung für die kafholiichen Ientichen. 


ſchon bei anderen derartigen Veranſtaltungen Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. — Sonn- 
änzend bewährt haben, a aus nachfolgenden tag, 48 Ahr Beichtgelegenheit. 9 Uhr: Predigt 
Bericht über den Länderwettkampf beim 70. Stif⸗ und Am. (Armen⸗Sammlung.) v. Uhr: Roſen⸗ 
tungsfeſt des Alten Turn⸗Vereins Kattowitz er: kranz, Predigt und hl. Segen. 5 Uhr: Jüng⸗ 
ſichtlich iſt: lingsverein. — Montag, 5 Uhr: ee 
„Gemeldet waren je eine 9 aus dem verein. 7 Uhr: Geſeilenverein. — Dienstag, 
Reich. aus Danzig und der D. T. in Polen. Die 4 Uhr: Weihnachtsfeier des Frauenbundes 


e uhr en v ee ner aa 
— 2 Grad Celi. 2 — al. Andacht in den Gemeinde-Snnagonen 


Bewölkt. — Geſtern: Höchſte Temperat 1, A (Mol 
niedrigſte — 2 Grad Celj. Etwas Nieberihtäge: |; Uhr. = Sonnabend, re Ge uhr =, 


an. vorm. 10 t; Sonnabend, 474 

Wellervoreusſage für Freitag, den 9. Januar. Abr. e . Werttäglic 

Ziemlich tries Froſtwetter. Keine oder nur | morg. 714 Uhr; Werktäglich, abends 4 Uhr. 

unbedeutende Schneefälle. Schwache Luftbewe⸗ Synagoge B (Dominikaufta). Sonnabend, nach⸗ 


hob und die Riege Danzig mit 546 Punkten an dringlich nahe gebracht wird. Daneben wird 
E mittag 3½ Uhr: (Jugendandachtz). 


Ueber de 


Das Sluggeihmader Itals Balbo ijt in 

Port Natal geſtern 16.10 Uhr lokaler Zeit 

mit zehn Flugzeugen in zwei Gruppen einge: 
tojien, 

Als die Nachricht von der glücklichen Ueber⸗ 
querung des Ozeans durch das Flugzeuggeſchwader 
geſtern abend durch Sonderausgaben der Zeitun⸗ 
gn Fuge Rundfunk in ganz Italien bekannt 
— war die Begeiſterung überall groß und 
$ 1 zu ſtürmiſchen Ovationen. 
u — wurden an den Häuſern angeſchlagen, 

` en Theatern erklangen die Nationalhymne 
* die Faſziſtenhymne. 
*. in Port Natal muß die Begeiſterung 
sche an nude Warten noch geſtiegen ſein. An⸗ 
= — hatte fih das Wetter noch rechtzeitig 

geklärt, jo daß die Flieger nach nur 16ftün- 

ee luge waſſern konnten Die beiden 

as. enee, die das Ziel nicht erreicht 
erlitteba ben nur belangloſe Unfälle 
bai ten. Das eine ift bei San Fernando, 
ii andere bei einem der italieniſchen Wacht⸗ 
s iffe niedergegangen, Beide werden wohl, nach⸗ 

m fie die kleinen Schäden ausgebeſſert haben, 
wieder zum Geſchwader ſtoßen können. 


` Keichsvertehrsminiſter v. Guerard hat an 
en itolieniſchen Luftminiſter Jtalo Balbo 
duläßlich des glücklichen Ozeanfluges im Namen 
er deutſchen Luftfahrt ein Glück wun ſchtele⸗ 
gramm gerichtet. | 


trat 
ROM = CARTAGENA Km. 1200 
CARTAGENA KENITRA . 
r- VILLA CISNEROS + 
MELA CISNEROS - BOLAMA + 
AOLANA -PORTO NATAL 
PORTO MATAL q BAHIA . 
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n Ozean. 


zeuggeſchwaders Kuda 
Bei ac nmg, der italieniſchen Waſſerflug⸗ 


lugzeug unmittelbar nach dem Start aus einer 

öhe von etwa e Di —— 
niedergehen. Das ſchwerbeladen > 
dabei * u jha N a. daß die 
eine Schwimmfläche des Flu z 
digt und ein Mechaniker getöte wurde. Die drei 
übrigen Mitglieder der Beſatzung dieſes Flug⸗ 
Fi blieben unverſehrt. Kurz nach dieſem An⸗ 


all mußte ein zweites Flugzeug des italieniſchen f 


waders mit großer Geſchwindigkeit auf dem 
a Aiabergchel. ei geriet ein Teil des 
Flugzeugs in Brand. Die beiden Piloten, 
der Mechanfter und der Funker des gu senges 
wurden getötet. Das halbamtliche Italieniſche 
Nachrichtenbüro führt die beiden Unfälle auf die 
chwere Belaſtung der Arderlich zurück, wie ſie 
I einen Ozeanflug erforderli ſei. 


Aus der amtlichen italieniſchen 3 geht 
hervor, daß zu dem Ozeanflug nicht nur die ur⸗ 
ſprünglich vorgeſehenen 12 ölugzeuge geſtartet 
ſind, Ton rn auch die beiden Reſerveflugzeuge, 
die das Geſchwader eigentlich nur bis zur weſt⸗ 
afrikaniſchen Küſte begleiten ſollten. 


— — ——— 


7 


— 
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Die Flugroute des ita lieniſchen Geſchwaders. 
Das italieniſche Flugbootgeſchwader über dem Ozean. 
— or 12 Bomben⸗Waſſerflugzeugen beſtehende italieniſche e unter dem Be⸗ 


5 Jarka Maddalena und des Lu 
olama (Por ugieſiſch⸗Guinea) nach Port 
a ſchwaderflug über d 


ahrt miniſters General 
al in Braſilien geſtartet. Damit hat der erſte Ge⸗ 


o iſt am Dienstag von 


en Ozean begonnen. 


— ——ęæ äk Aͤ mm mn 


die legten Telegramme. 


te Störung des Deutſchland⸗ 
“ders durch einen ruſſiſchen 
Telegraphieſender. 


Berlin, 8 

Berhan 8. Januar (R.) N 
der Ban — mit der 8 
ſenbers — die Störungen des Deutſchlands⸗ 
gawuſterhauſen durch einen ruſſiſchen 
gehend leita Anfang mber vorüber⸗ 
urch die us waren, find fie feit einiger Zeit 
(Aeiegranga ehe des Reichspoſt⸗ 
erneut e legraphentechniſches Reichsamt) 
tüörungen lieg eite lit worden. Ueber dieje 
Kundfunkteiineben auch zahlreiche Klagen von 
lands vor. Das crn aus allen Teilen Deutſch⸗ 
erneut bei ber Felep Spoitminijterium ijt daher 
jetunion * aphenverwaltung der Sows 
rungen vor — elung der Stö⸗ 


Neunork, 8. 
Deanſli N R) Die ameritani 
* en n 
Eloy von den Berein Arn dem g 
inſeln im Atlantischen Dund auf den Bermudas 


nach der landeten, 
i e Biene e ber en —.— 
gültig gemeen jei anf feet sem 
günftig geweſen jei, und daß ne 1 — — 


1300 Metern 


Der Aufſtand in Form 
niedergeſchlagen. m 


London, 8. Januar. (R.) Auf de 
Juſel Formoſa ijt der Eingebore (ei hen 
nunmehr nolllommennieder ejh paon 
worden. Die Verluſte der j anija en Traen 
bei der Befämpfung der Auf . — n 
auf etwa 150 bis 200 Mann geſchätzt. Etwa 500 
Aufftänbiihe Find gefangen genommen wor 


und folen vor ein Arie - den 
den. Der Belagerungszuſtaub, „dt geſtellt wer: 


oben worden. 


der i } 
Formal verhängt worden war, nee pe 77 55 lichteit der Angelegenheit wird vorgeſehen, ! 
m 


weiteres Abflauen des Streiks 
im Duisburg: Hamborner Bezirk. 


Duisburg⸗Hamborn, 8. Januar. (R.) Im Duis: 
bur ener Bezirk it die e eiaei 
weiterhin zurückgegangen. So fuhren in 
der heutigen Frühſchicht von einer Geſamtbeleg⸗ 
ſchaft von 7280 Mann nur 605 Bergleute nicht 
ein. Die giem auf den einzelnen Schachtanlagen 
lauten: uf acht 2/5 fuhren von 1378 Mann 
1332 an, auf Schacht 3/7 von 1021 Mann 806, auf 
Schacht 4/4 von 1090 Mann 1058, auf Beeders: 
werth von 701 Mann 669, auf 8 von 686 
Mann 396, auf Neumühl von 1336 Mann 1200, 
auf Weſtende von 852 Mann 850, auf Diergardt 
von 275 Mann 270. 


Nur noch 3,6 Prozent fehlende Berg- 
arbeiter im Ruhrbergbau 

Eſſen, 8. Januar. (R.) N t 
des en en B an — 
heute morgen im Ruhrbergbau nicht eingeſahre⸗ 
nen Bergarbeiter 3,6 Prozent. In Anbetr 
dieſer niedrigen Ziffer kann man wohl auch in 
dieſem Bezirk von einem Erlöſchen des Streits 
t. ma eenean bera aad e 

1, Bergleute befinden. mm en, 

Berhandlungen im Ruhrbergbau 

ergebnislos verlaufen. 

Eſſen, 8. Januar. (R.) Die heuti Verhand ⸗ 
lungen im Ruhrbergbau find ergebnislos verlau⸗ 
fen. Ein Schiedsſpruch ijt nicht zuſtande ge- 
fommen, Der Snligier teilte den teten mit, 
daß fie ſich für Freitag nachmittag oder Sonn: 
abend vormittag zu neuen Berhandlu bereits 
halten möchten. Die Parteien waren damit ein⸗ 
veritanden. 


Die Sündholzanleihe. 


E Am Sonnabend dieſer Woche wird die Finans- 
ommiſſion des Sejm in chen der Zün 

holzanleihe und des Zündholzmonn: 
„Is Beratungen aufnehmen. Angeſichts der 


aß Sitzungen der Kommiſſion auch in den Nach⸗ 
ittags⸗ und Abendstunden abgehalten werden. 


ggeugs ftar? beſchä⸗ gungslos 


3 
tliche Textil oben, die vor zwei Wochen die 
jien w 


hatten, die it wieder aufgenommen, nige 


eitern 
ibler und Grohmann, Grener, Biedermann 
und einigen anderen Fabriken wieder begonnen. 
Auf dieje Weiſe haben alle Arbeiter, die im Lod- 
zer Induſtriebezirk vor den 1 beſchäfti⸗ 
geworden waren, ihre Beſchäftigung 
wieder erlangt. 

In einer Versammlung der Fabrikdelegierten 
wurde darauf de alle Rei Dak die arbeitsloſen 
Textilarbeiter faſt alle bei den kleinen Kauf⸗ 
euten uſw. ſoweit verſchuldet ſeien, daß fie den 
Lohn für die nächſte Zeit vor allem 
zur Abtragung der Schulden würden 
verwenden müſſe n. Davon ausgehend, daß 
die mehr als zweiwöchige Unterbrechung in der 
Arbeit nicht durch das 2 1 5 7375 der Arbeiter 
n en worden ſei, haben die Arbeiterver⸗ 
ände beſchloſſen, fih an die een en mit 
dem Verlangen zu wenden, daß diejenigen Firs 
men, die in der Weihnachtszeit die Arbeit ein⸗ 
ſtellten, den jetzt wieder beſchäftigten Arbeitern 
Beihilfen gewähren ſollen. Diejenigen Fir⸗ 
men, die ihren Arbeitern am Tage der Unter- 
brechung der Arbeit Vorſchüſſe gewährten, ſollen 
dieſe Vorſchüſſe, wie ver ang! wird, ſtreichen. 
Die ea er der Arbeikerſchaft werden noch 
von den Lodzer Induſtrieperbänden geprüft. 


die polniſchen Kommuniſten 
ſpalten fih. 


Die „Zifra“ meldet aus Wilna: „Seit einigen 
Tagen werden von den Kommuniſten im Gebiet 
der öſtlichen Wofewodſchaften maſſenweiſe Auf⸗ 
rufe verteilt, die ſich gegen die jog, RNechts⸗ 
oppoſition wenden, wobei die Namen der 
Kommuniſten genannt werden, die fih den Wei- 
jungen der Abgeſandten Stalins widerſetzen. Die 
1 der Inſtrukteure Stalins zeigen auf 
die iſe den Sicherheitsbehörden die ihnen 
bereits unbeguem . Ge- 
noſſen an. Die charakteriſtiſche Aktion der 
Kommuniſten iſt durch eine Spaltung hervor⸗ 
gerufen worden, die in den letzten Tagen in den 
kommuniſtiſchen Organiſationen in Polen eins 

etreten iſt, wo fih, obwohl die Organiſations⸗ 
führer Erklärungen über einen Bruch mit der 

ggg abgaben, ein „Lenin⸗Komitee“ 
gebildet hat. In einigen Bezirken ift die Spal- 


tung ſoweit gediehen, daß in vielen Ortschaften 
zwei kommuniſtiſche Organiſatio⸗ 
nen nebeneinander beſtehen. Diele 
Tatſache hat eben bewirkt, daß in den Aufrufen 
die Namen der „Leniniſten“ genannt werden mit 
der Behauptung, daß He Gegenxevolutionäre und 
„Agenten der polniſchen Defenſive“ wären. 


Polens Delegation für Genf. 
Die Abreiſe der polniſchen Delegation zur Gen⸗ 
fer Ratstagung erfolgt unter Führung des Mini- 
ters Zaleſki am 14. Januar. 


Ein neuer VBizeminiſter.. 

Der Departementsdirefior Swiatfomwjfi, 

Staatsanwalt am Oberſten Gericht, ijt zum Vize⸗ 
miniſter der Juſtiz ernannt worden. 


Die „Deutſche Tageszeitung“ 
wieder erlaubt. 

Warſchau, 8. Januar. (Pat.) Das Innen⸗ 
miniſterium hat auf Grund des Art. 33 des 
Dekrets vom 7. Februar 1919 über die vorläufi⸗ 
gen Preſſevorſchriften der „Deutſchen Tages⸗ 
zeitung“ das Preſſedebit zurückerteilt. 


Dementi. 

Warſchau, 7. Januar. (Pat.) u der Notiz 
des „Robotnik“ unter dem Titer „Mi lita; 
rijierun des Gpiritusmonopols 
teilt das Finanzminiſterium, mit daß das Ge⸗ 
rücht von einem bevorſtehenden Wechſel auf dem 
Poſten des Direktors des Spiritusmonopols durch⸗ 
aus nicht den Tatfachen entſpreche. 


Schluß konferenz über die Kohlen bahn 

Warſchau, 8. Januar. Heute beginnen unter 
Vorſitz des Miniſters Kühn die polniſch⸗fran⸗ 
zöſiſchen Schlußkonferenzen über die Ver⸗ 
pachtung der im Bau befindlichen Kohlen ⸗ 
bahn an einen franzöſiſchen Konzern. Die Ver⸗ 
handlungen werden vorausſichtlich einige Wochen 
dauern. 


Die Lohnverhandlungen im Ditober- 
ſchleſiſchen Bergbau ergebnislos 
abgebrochen. 


Kattowitz, 8. Januar. (R.) Die am Mittwoch 
Kam Lohnverhandlungen im Oſtoberſchleſi⸗ 
chen Bergbau ſind nach e Auseinander⸗ 

zungen zwiſchen den Arbe tsgeber⸗ und Arbeits- 
nehmervertretern ergebnislos a bgebro⸗ 
chen worden. Die Arbeitgebervertreter ſprachen 
Rh für einen Lohnabbau aus und begründeten 
hre Stellungnahme damit, daß die Konkurrenz 
preiſe für portlohle auf die Dauer nicht 
haltbar jeien und der Lebensſtandard jih iv 
der letzten Zeit weſentlich verringert habe. 


der weltmeiſtertitel ift Schmeling 


aberkannt. 


Nach einer Meldung aus London hat die Neu⸗ 
yorter Kommiſſion dem deutſchen r weiße 
im Schwergewicht, M 2 0 Schmeling, den 
Meiſtertitel entzogen. Als Grund wird angegeben, 

de Jacobſon, 


r er melings, zu 
einem Repanchekampf inben Sharkey und 
Schmeling nicht habe verſtehen wollen Demnächſt 
ſoll eine neue Begegnung um die Weltmeiſterſchaft 
zwiſchen Sharkey und Stribbling aus⸗ 
getragen werden. 

u 


Mac Donald 
und der Bergarbeiteritreik. 


London, 8 Januar. (R.) Ueber den ben 
Ber arbeiterſtreit im Kohlengebiet von z 

äußerte ſich der engliſche Minifterpräfident 
Macdonald geitern in einer Rede. Macdonald 
verteidigte die Haltung der Regierung in dem 
Konflikt gi en Unternehmern und Bergarbei⸗ 
tern in an ales, Der Miniſterpräſident er⸗ 
klärte, die engliſche Regierung wünſche Frieden 
in der Induſtrie; fie könne aber nicht dulden, daß 
dieſer Frieden auf ungerechten Vorausſetzungen 
aufgebaut werde. Macdonald tadelte in dieſem 
Zuſammenhang die Weigerung der engliſchen 
Bergwerksbeſitzer, Vertreter in den Landeskohlen⸗ 
rat zu entſenden, denn der Landeskohlenrat ſei 
für die N ſtaltung der engliſchen Kohlen- 
induſtrie unerläßlich. 


— — 
Konflikt in der engliſchen Baum⸗ 
wollinduſtrie. 


London, 8. Januar. (R.) pr der mittelengli⸗ 
chen Baum wollinduſtrie droht eine Aus- 
perrung. Die Baumwollfabrikanten haben geſtern 
5 igt, daß ſie ihre Fabriken übermorgen 

eßen würden, falls bis in der Teilſtreit 
in den Baumwollfabriten nicht beendet fein ſollte. 
Die ld den Baumwollfabritanten wollen be- 
kanntlich ein neues Arbeitsſyſtem ein⸗ 
hte bei dem ein Arbeiter doppelt ſo viel Web⸗ 

hle wie bisher zu bedienen haben würde. 
Gegen dieſes neue Arbeits pe haben die engli- 
Ken Spinnereiarbeiter nſpru erhoben. 
er Teilftreit find etwa 7000 Arbeiter be: 
eiligt. 


Die Seier des 18. Januar in Berlin. 


Das Programm des Reichsregierung 
Die Reichsregierung hat für die Feier der 


60. Wiederlehr der Reichsgründung am 18. Jas | ği 


nuar Programm vorgejehen: 

Um 10 Uhr morgens findet ein Feſtgottesdienſt 
der evangeliſchen Gemeinde im Dom ſtatt, bei der 
Genezaljuperintendent D. Dr. Burghart die 
Le halten wird. Die Feier im Reichstag 

innt um 1114 Uhr mit dem Vortrag von Bachs 


„[Brandenburgiſchem Konzert Nr. 3. Die Feſtrede 


2 g eordneter Profeſſor Dr. W. 
ahl. Daran ſchließt fih der Vortrag des vier- 
der C⸗Moll⸗Sinfonie von Beethoven. 


en 
Es Í eine Anſprache des Reichskanzlers Dr. 
Seins ng. Die Feier endet mit dem Abſingen 


des Deutſchlandliedes. Die muſikaliſchen Vorträge 
werden von dem Berliner Funkorcheſter unter Lei⸗ 
tung ſeines Dirigenten Bruno Seidler⸗Winckler 
ausgeführt. a 

Nach der Feier ſchreitet der Reichspräſi⸗ 
dent, der an der Kundgebung im Reichstag teil⸗ 
nimmt, die vor dem Reichstag aufgeſtellte Ehren: 
kompagnie ab. 

Am mittag veranſtaltet der Kyffhäuſer⸗ 
Bund im Sportpalaſt eine Feier, bei der der 
Reichspräsident zugegen fein wird. Die Feſtrede 
hält der Präſident des Kyffhäuſer⸗Bundes Gene⸗ 
ral a. D. v. Horn. 


f a T) 
Miß Amy Johnſons Notlandung in egy 
Die engliihe „Baby⸗Fliegerin“ kurz nach ihrer 
K enen Lande 96 Kilometer von 
Warſchau entfernt. ; 4 
Die engliſche Fliegerin Johnſon jol, wie 
verlautet, nach England zurückkehren, weil ihr ein 
Weiterflug nach Peking von leuten wegen der 
ird rhältniſſe abgeraten wor⸗ 
den ſei. Ihr Apparat ſei für eine Ueberfliegung 
von Gebieten mit ſo niedriger Temperatur wie 
Sibirien zu dieſer Jahreszeit nicht geeignet. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Berantwortlich für den volttiſchen Teil: Alexander Jurſch. 
ür Handel und Wirtſchaft: Erich Loewenthal, Für die Teile: 
us Stadt und Land und den Brieſtaſten: Jaenſch 
r ben redaltionellen und i ftrierten 
ge: „Die im Bild“: Alexander Jurſch. Für den 
Anzeigen und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. Verlag „Poſener 

Tageblatt“. Druck: Concordia Sp. Ake. 

Sämtlich in Bojen, Zwierzuniecta 6, 
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BANFLAVIN-PASTILLEN 
to allen Anpathekanarhältlich. 
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Evangelisches Vereinshaus Sonnabend, den 10. Januar 1931, 
abends 8½¼ Uhr 


— Bunter Abend 
Mitwirkende: Selma Honigberger (Mlavier) 
Fred Drissen (Gesang) 
Dr, Michaelis (Rezitation). 
Im Programm Brahms, Schubert, Novellen von Ernst 
Wiechert und F. Perkonig. Eintritt zu 2,— 1.— und 0,50 zł 
im Vorverkauf Eo. Uereins buchhandlung. 


Am 7. d. Mts. entſchlief ſanft nach kurzem, ſchwerem 
Krankenlager mein lieber Mann, der frühere Gutsbeſitzer, 


Rentier 


Jerdinand Sirang 


im 86. Lebensjahre. 
Im See aller Hinterbliebenen 


Martha Stranz 
geb. Pawelczyk. 


Poznan, den 8. Januar 1931. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 10. d. Mts., 
nachm. 3 Uhr von der Leichenhalle des St. Lukasfriedhofes aus ſtatt. 


He 


988 AA 7 
Auftrieb: 


und zwar: 


Dienstag, den 13. Januar 1931, abends 8 / Uhr 
im Evgl. Vereinshause 


„15 Jahre im Rampf mit dem Verbrechertum“ 


Lichtbilder-Vortrag 
von Ernst Engelbrecht-Berlin, a. D. Kriminalkommissar. 
Eintritt zu 2,50, 1,50 und 1.— zt im Vorverkauf Ev. Vereinstuch- 


handlung. Kulturausschuß. 


Das Gedächtnis auf 
dem Schreibtisch 


das Sie pünktlich an alle Termine 
und Verabredungen erinnert, ist ein 


Kosmos-Termin-Kalender 1931 


Enthält die polnischen Gesetze 
und Verordnungen, Tarife usw. 
in deutscher Uebersetzung. 


Die Biehpreiie ſind 
Sämtliche Tiere find zur 


geimpft. 
Verladun 
Die Aus 


Frachtermäßigu 
r nach Polen 


fug 


grube 2 


Heute abend 7 Uhr entſchlief nach kurzem, ſchwerem 
Leiden mein heißgeliebter Mann, unſer treuſorgender, 
unvergeßlicher Vater, unſer lieber Schwiegerſohn, Bruder, 
Schwager und Onkel 


Willy Hanken 


1 Königl. preuß. Major a. D., Ritter hoher Orden 


im Alter von 52 Jahren. 


Im Namen der Hinterbliebenen 
Erika Hanken, geb. Hildebrand 
Giſela Hanten 
Hanke Hanten von Treskow. 


Kokorzyn, den 7. Januar 1931. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 10. d. Mts 
um 14.30 Uhr von der Kapelle des Evangl. Friedhofes in Soften 
aus ſtatt. Wagen ab 13 Uhr Bahnhof Koſten. 


Poz nas, 


herrenpelze 

Pelzfutter⸗Beſatzartikel ~ 
zu Engrospreiſen. 

B. Hankiewicz, Poznań, 

ul. Wielka 9 (Bing. ul. Szewska) 


Sonniges, ſchönes 


Balkon⸗ 
zimmer 


mit 2 Betten von foforf 
an Ehepaar zu vermiet. Off. 
u. 1762 a. d. Geſchſt. d. Zig. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Gebrauchte, 
gut erhaltene 


Seretmselie 


mögl. Syſtem Adler (Orzet) 
oder Remington zu kaufen 
gauche Angeb. m. Preis⸗ 
Fr u. 188 a. d. Geſchſt. 

tg. — Zwierzy⸗ 
niecfa 6 


Nolkohl, Veißfohl, 
Pirſingkohl, Aepfel 


und anderes Gemüſe 
taufe in kleinen und 
größeren Poſten. 
180 a. d. Geſchſt. d. Ztg., 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
— ͤ ——— — — 


Haus⸗ 
Verwaltungen 


übernimmt eine durchaus 
ſichere u. verantwortungsv 
Perſon mit prima Referenz. 
Gefl. Off. erb. an „Par“ 
Poznan, Al. Marcin- 
kowskiego 11 u. 1,74. 


Preis nur 5.— 21 


5 allen Buch- u. Papierhandlungen. 


Universal- Bibliothek Nr. 7111-35 


Friedrich Nietzsche 
in der Universal- 


Bibliothek 


Erscheinungsdaten: 


Also sprach Zarathustra (Nr. 7111—13) — Jenseits von Gut und Böse 
(Nr. 7114—16) — Gedichte (Nr. 7117) — Nietzsches Philosophie in Selbst- 
zeugnissen. |. Das System, Ausgewählt und herausgegeben von Professor 
Dr. Alfred Baeumler (Nr. 7118-20) 


Starke 


Waldhasen 
5.00 


| Rücken 


ohne Fell 


Stück 
Keulen 


Hasen] 
Läufe 


Masiputen 
Fasanenhähne 


empfiehlt 


osefGlowinski 


oznan, ul. Gwarnal3 


Ecce homo (Nr. 7121/22) - Zur Genealogie der Moral (Nr. 7123/24) - 
Schopenhauer als Erzieher (Nr. 7125) - Richard Wagner in Bayreuth 
(Nr. 7126) - Der Fall Wagner - Nietzsche contra Wagner (Nr. 7127) - 
Nietzsches Philosophie in Selbstzeugnissen. H. Die Krisis Europas. 
Ausgewählt und herausgeg. von Prof. Dr. Alfred Baeumler (Nr.7128-30) 


17.11. 


Die Geburt der Tragödie (Nr. 7131/32) - Die Philosophie im 
tragischen Zeitalter der Griechen (Nr. 7133) - Vom Nutzen und 
Nachteil der Historie für das Leben (Nr. 7134) - Prof. Dr. Alfred 
Baeumler: Nietzsche der Philosoph und Politiker (Nr. 7135) 


Jeder Band auch gebunden lieferbar. 
Anschließend erscheint: Nietzsches Werke, Auswahl in 4 Leinenbänden. RM. 16.- 
Enthaltend die obigen Einzelausgaben und die Nietzsche-Biographie von K. Heckel. 


Vorrätig in allen Buchhandlungen. Auslieferung für Polen durch die 


CONCORDIA SP. AKC. POZNAN 


Abteilung Groß-Sortiment / Zwierzyniecka 6 


Karneval 


$ 2 Junger 5 in guter Poſition ir junge Dame Mützen, 
Gelreidehändler, Fasanenhennen zwecks Luftschlangen 
zur Blutauffriſchung aus freier Wildbahn verkauft Scherzartikel, Orden 
21 Jahre alt, der deutſchen und polniſchen Sprade| ab Mitte Januar 1931 in Käufers Körben à 10 3} baldiger * 
chtig, mit Ia Zeugniſſen und Referenzen, p. St. Dom. Barifo, vocata Bojanowo Stare. i g a e aie sii in grosser Auswa 
ennenzulernen. Etwas Vermögen erwün aber ni 
ſucht paſſende Stellung, Inipettor, Zum 1. April Mchtiger, | Bedingung. Ernfigemeinte ei mit Bild find zu g M ANKE 
0 


richten unter 166 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung, 


rt gleichgültig. Offerten unter 1759 an die . P 


31 J. alt, Oberſchleſ., mit 
Zwierzyniecka 6. 


13jähr. Tätigk. a. intenſiv. p, 


itelle dieſer Re tung, Poznan, Guts = Schmied, znah, Zwierzyniecka 6. Anonym u. ohn Bild zwecklos. 


Papier- u. Schreibwaren 


. nm» * geſtutzt a. ſehr gute] der mit Maſchinen umzu⸗ d 
Engliſch u. Franzöſiſch Wohn und: Ref. in legt. Stell. 4 J., ſucht gehen weiß, geſucht. 12—15000 21 POZNAN 
n e I Schlafzimmer Stellungswechſ. als verheir. J i J hion 

erteilt W. Dolgow. Heizung, elektr. Licht. evtl. Beamt. Ang. a. Sachnit, ominlum Jablonom o. e 1. Sopsther auf modernes Geſchäſtshaus in der|| WODNA B rel. 511 
Poznan, . 3 Maja 51geteilt zu vermieten, Podlesie Kościelne, poczt. | pow. Chodziez, Poczta rra geſucht. Offerten unt. 154 an die Geſchäfts⸗ en 

be uſtein. Injadeckich 7, p. 1. ! Miescisko. Ujście omad fti ſtelle dieſer Zeitung, Poznan, Zwierzyniecka 6, erbeten. . REEL 


Ian, V 


der Danziger 


rdbuchgeſellſchaft E. V. 


am Mittwoch. dem 28. Ja- 
nuar 1931, vorm. 10 Ahr 
u. Donnerstag, dem 29 Ja- 
nuar 1931, vorm 9 Ahr 


Danzig-Cangfuhr 


Huſarenkaſerne 1. 


525 Tiere, 


75 ſprungfähige Bullen, 
280 hochtragende Kühe, 
170 hochtragende Järſen. 


in Danzig ſehr niedrig 
Verhütung der Anſteckung 


auf dem Transport gegen Maul- u. Klauenſeuche ſchutz⸗ 
Berladungsoüro bejorgt Waggonbeſtellung und 


ng von 50 % wird gewährt. 
iſt danzigerſeits völlig frei. 


— Kataloge mit allen näheren Angaben über Abſtammung 
und Leiſtung der Tiere uſw. veriendet koſten los 
die Geschäftsstelle 


Danzig, Sand- 


Zeitungs-Makulatur 


abzugeben. 
Concordia Sp. Ake. 


Zwierzyniecka 6. 


Jung., ev. Mädchen mit 
Koch⸗, Bad» u. Nähkenntn. 
ſucht z. 15. 1. 1931 Stelle als 


Stühe od. Saustodter 


Gute Zeugn. vorh. Off 


184 a d. Geſchäfisſt. d. Jig 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche ſof. Stellungals 


Hausdame 


eptl.beſſere Wirtſchafterin 
Erſtklaſſige Zeugniſſe vorh 
Angebote ſind zu richten u 
187 a. d. Geihäftsft. d. Big, 
Poznan, Zwierzyniecka 6, 
ä —— N — 


Suche vom — 
Stelle 


Buchhalierin. 


Langjähr. Praxis, vertr. m 
Sienogr. u. Schreibm. d 
poln. u. dtſch. Spr. mächtig. 
Gute Zeugn. vorh. Gefl. Off. 
u. 1760 a. d. Geichſt. d. 
Ztg., Poznan, Zwiersun. 6. 


Ehrliches 


Mädchen, 
daß kochen kann, für ſofort 
oder 1. Februar geſucht. 
Frau Bederke, Kaufhaus 
Nowy Tomyśl. 


Geſuch 


1 


für Sohn 
achtbar. Eltern 
16 J. alt, im Polniſchen perf. 


paſſende Lehrſtelle, 


guter Zeichner u. Entwurfs 
talent. Offerten unter 1765 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 
Poznan, Zwierzyniecka 6“ 


Geſucht wird als ald eiv 


Zoritlehrling 


nicht über 18 Jahre alt, kräft., 
Sohn achtbarer Eltern. oft 
geld nach Vereinbarung 
Lehrdauer 2 Jahre. Ang. an 
Jorſthaus Auptawa, 
pow. Rybnik, 
poczta Ja irzeb⸗Zdröj. 


Suche vom 1. 4. 1931 in 
folge Parzellierung hieſigen 
Gutes anderweitige Stellung 
auf größerem Gute als 


Hofberwalter oder 
Sorwerfövermaller 


unt. Dispoſition. Gefl. O 
u. 186 a. d. Geſchſt. d. Zeitung 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


ſchnellbin dend 


Nach 24 Stunden 
Beton eſtigkeiten 
bis 450 kg / em? 
Kann auch bei Froſt 
und Schnee zum 
ungeſtörten Peto 
nieren verwand 
werden. 

ift jtändig am Lager bef 


Gustav ülapizner, 


Poznan 3 
Mickiewicza 36 


Tel. 6580, 6328. 
Lagerplatz 
ul. Kraszewskiego 10 


